
Tall end dor fiftor Un
Eine kriti che Würdigung ani  er Veröffentlichungen.“

Von Thomas tto Achelis in Rendsburg.

Nur die abendländi che Philo ophie kann auf eine Uununter
brochene, m ihren nfängen fixierbare Entwi  ung von
über einem Vierteljahrzehntau end zurückblicken.) Be cheiden
er  ein dem gegenüber das tau endjährige Jubiläum, das die
däni che 2 0 1948 für die B  8  E Aarhus, ipen und
eswig eierte Und eigentlich Abei der ge chichtlich
genau fixierbare Anfang Man hat hat  ich die des
Pap tes Agapet I Januar 948 gehalten,;?) aber chon m
Sommer 947 der Erzbi chof Adaldag das däni che Mi  ions 
gebiet un die drei oben genannten Bistümer eingeteilt Uund die
Bi chöfe Horath, Liafdag und Reginbrand geweiht,“)  chon von

Ribe Bispe eede 48—1948
havn, Samlerens Forlag, 1948. T  F Tu indaare Oben—

esvigs Bispedamme. Fe t krift ved Slesvig Bispedommes1000 Aa18  10 Jubileum 1948 Kobenhavn, Samlerens Forlag, 1949

Ludwig Stein, An der ende des Jahrhunderts (1899)
Qy, ege ten der Erzbi chöfe von Bremen, Bod (1937),S. 30 Alb Hauck, Kirchenge  ichte Deu  an Bd. 3, Aufl. 11S. 9 IIm ahre 947 oder EUrz vorher“, HO. v  ubert, Kirchenge  ichteSchleswig Hol teins 60 „ päte tens Sommer A. D. Jorgen en,Den OTD Hirkes Grundleggel e, Bod 1874—76), 200 „gamle

indviet 4
efterretninger fra Slesvig gär Ud pa, at den for te bi kop her var bleven

„Und im Jahre 5ffel,  2 Kirchenge chichte Hamburgs 1929), 12

May, Q. O., Bod 5„ 30; ehio, des
Erzbistums Hamburg Bremen, Bod (1877), . 122 Nach dem SiegOttos Üüber die Dänen bei eswig el bei Adam (II, 3 „H0O tem- 

episcopatus,
DOre Dani eismarina, Quamn Iudland incolae appellant, 1 tres divisa

Hammaburgensi piscopatui 8Subieceta 68 erg auFabrieius, Danmarks Kirkehi torie (1934)
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da Wr Hamburg nicht nUur dem amen,  ondern auch der Tat
nach eine töchterbegabte Mutterkirche Zwei benachbarte iöze en,
gleichzeitig gebildet, zunäch t 3Uum remer rz ti ehörig, dann
C 3 Lund gekommen, Iim Qufe der ge chichtlichen Entwichlung
von einander ge chieden, wie  ie auch m  ich große Gegen ätze
hatten und aben, werden in die en Fe t chriften behandelt. In
einem Bericht das Generalkirchenin pektionskollegium  chrieb
der Ripener Bi chof Tonne loch 1778, un  einem e tände
wi chen en und We ten, en und Norden ein  o großer
Unter chied ungefähr wie wi chen anaan und Sibirien.“)
Welchen geographi chen Vergleich da er t  ein 0  1  er und
 üdlicher Nachbar, der General uperintendent dam Struen ee
In Rendsburg, anwenden können, de  en Sprenge  ich von der
Koldinger 0* bis vor die Tore von Hamburg und
er treckte?

CI. Fe t chriften, die QuS dem gleichen nia er ienen,  ind
darin  ich ähnlich, daß  ie nicht die der beiden Stifte
geben,  ondern eiträge dazu, in der Ripener  ind zehn, in

Einige Tbeiten in beiden Büchernder Schleswiger halb  o viele
Bistum, andere en akze  ori cheneziehen  ich auf das

Charakter.
Von beiden erken, aber vornehmlich doch vom er ten, gilt,

10 wir im 64 rie des Seneca e en „Multum uC restat
Operis multumque restabit, HecC Ulli ato post mi. Saecula
praecludetur OCCAS:i0 aliquid adficiendi“. Von die er OecS:iO wird
im Folgenden gelegentlich Gebrauch gemacht werden.

In  o ürze ich Im Folgenden „Ribe Bispe ede“ ab,
während 55  esvigs Bispedomme+ mit wiedergebe,
wobei man die Teilung  ich hinzudenken kann eziehen  ich auf
die Diöze e außer dem einleitenden Artikel von

arling (S. 9—24) die Arbeit von Seminardirektor elge Haar
ber die catbedra Ripensis m‚m Mittelalter (S und von

Mu eumsin pektor Herman e ber das Ripener Domhapitel
(S 63—94), weiter die Unter uchung von Mu eumSdirektor tto
Andrup ber die Bi chofsbilder im Ripener Dom (Se 169—212),
die Dar tellung von Dr tels Oller ber Kirchenge ang Qus

dem Ripener 213—246), die Arbeit von Hoch chul— 
die oft veränderten Grenzen desvor teher Elle Jen en ber

Ripener Sprengels (S 47—258), die Urze Charakteri tik der
Bi chöfe von Pa tor Dir Lar en 259—278) und die amm

Ans Lund, Fra übe Amt XI 19 4 4/47), 398
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der Literatur ber die es umfangreich te 15 des an  enKönigreichs von Kri ten en (S 279—302). Zeitlich be
 chränkt i t die Arbeit von Pa tor Dr 0 ber das Herrenhuter tum im prenge (S 123—168); As elbe gilt un ver tärktemrad von der Biographie des Bi chofs eder Jen en egelund,die Hoch chulleiter Hans Lund beige teuert hat (S 95—122).

S i t, Wwie die er Anmerkung dem aufmerk amen Le ergezeigt hat, viereinha ogen umfangreicher als aber
entha Wwie bemerkt, nUr fünf Artikel, von denen drei  ich mit
dem ganzen Bistum a  en, de  en bis 1791 FräuleinArchivar Skovgaard behandelt (S ), während Pa torHej elbjerg Paul en, der Redakteur der Fe t chrift, die Ausbildungder  chleswig chen Gei tlichen Unter ucht 139—246). Dem
Artikel von Niels Oller mn ent pricht hier einer von Pa torMalling ber die des Kirchenliedes un der SchleswigerDiöze e S 285—326). Akze  ori chen Charakter haben die Studien
bvon Pa tor Jen en ber die Haderslebener Marienkirche—47—15 247—283) Uund die Biographie von Pa torPeter en ber Bi chof Boe en 327—373).
in Schweden, nicht nur, wie Bi chof Scharling V „die A toren

Die Stifter In Dänemark ind nicht  o ge  O  ene Einheiten Wie die
normal In ihrem leiben“, ondern  ie unner alb der Gei tlichkeitdes Stiftes ewählt werden,“ aber doch i t auch Dänemark frühernaturgemäß elne ewi  e Einheit ewahrt worden, und  ich wohl,die der einzelnen Stifter 3 behandeln, wS bisher wenig Ne chehen Wie QLr der Zu ammenhang In der Ripener Diöze eWe  t, mögen einige Bei piele aufzeigen. In  ind,3.—Owei wir das heute noch fe  en können, alle echs A toren bis 1690
QAus dem Ripener prenge oder doch wenig tens QAus dem Vi itationsbereich des Ripener Bi chofs Fi cher i t nämlich 1636 un oder beiondern geboren. Er t 1690 OImm ein Pa tor Qus dem eswigerBistum, nach ihm einer QAus der  üdlich ten Dänemarns, die zumprenge von Oden e gehörte, dann wieder drei QAus der Ripener Diöze e,darauf etzt 1790, ein Jahrhundert  päter, nachdem der eL  e Schleswiger
die
Prediger ange tellt wWar, ein bunter Wech el ein: Von bis 1865 indA toren QAus den tern 1  E, Viborg, Schleswig, Lolland—al ter und Aarhus gekommen. Ahnlich ind un v  ing die toren bis 1752 QAus dem Ripener 1 don da err cht tarker Wech elMe  0  en, das gUum Amt Ripen gehörte, wi  en Wir nUur beieinem der er ten echs Pa toren mit Sicherheit, daß QAus dem RipenerSprengel ebürtig war, aber bei den anderen i t nicht 3 be ifeln, die näch ten vier ind Qus dem elben * dann olg 1754 ein

Scharling in
6) e e), 432vom EL 1910 Kirke Lek ikon for Norden, 1I
Qr nder en In Tonder Bogen (1926), 86—87.
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Schleswiger QAus dem nahen Hoyer darauf wieder ipen er bis
1835, endlich bis 1867 vier Gei tliche QAus anderen Stiftern

alle Gei tlichen mit Ausnahme 50  2 IR nder en (1603—41
und an eL Bror on 1745—91) QAus dem Ripener preng Und
WwS hier von einigen Landgemeinde gezeigt i t, gilt auch von den
 tädti chen Gemeinden Am Ripener Dom bis 1740 zwõ

a toren, von enen zehn Qus dem arunter vier QAus der
Bi chofs tadt  elb t Am Al o prägen nicht nuLr die Land chaft
der rakter der Bevölkerung, gewi  e bedeutende Per önlichkeiten
und religiö e Bewegungen das 1 als  olches (RB 9) ondern 58

e tand auch weitgehend bis etwa 3ur Mitte des Jahrhunderts Iin der
Gei tlichkeit elne Gemein amkeit, die  ich QAus dem Aufwach en un der
 elben Gegend, e u der elben Latein chule Uund der elben Univer ität
ergeben mu und erga Es  ich doch vielleicht elohnt, dem etwas
genauer nachzugehen.s)

Auf 15 Seiten gibt 6„arling In ganz kurzen Zügen
eine er t ber die tau endjährige des Bistums
von den Zeiten eofdags bis auf un ere Tage

Die beiden näch ten Tbeiten gelten MmM we entlichen dem
mittelalterlichen ipen, indem elg Haar den Bi chofs tuhl
behandelt (RB 25—62) und Vietor Herman en das
Domhapitel (RB 63—93); im we entlichen“ agte ich,‚ denn das
Domkhapitel hat bis in das 18 Jahrhundert be tanden RB 91
bis 92) Es i t eine natürliche olge die er Einteilung, daß
manches in die en Ab chnitten weimal eri  Ee wird, und einiges
bringt 33 Lar en un  einem biographi chen N dann gzum
ritten Mal

unter ucht  ehr gründli die Bi chofs
bilder un dem Ripener Dom, wobei  ich ergibt, daß Wwir er t  eit
dem Anfang des 18 Jahrhunderts  ichere, gleichzeitige riginal 
porträts e itzen und daß man des 17 Jahrhunderts
eine Serie von Bildern entweder Kopien na authenti chen
OTtrats oder nach ortrats QAus der Zeit, die  ie dar tellen

80 Er t nachträglich ird miu der Auf atz von ans Lund In Fra
Amt, Bod 11 944—47 mit dem tte. „Hvorfra fik Ribe Amt

 ine Pree ter O det Aarhundrede?“ zugänglich, da le e ei  rift
nfolge des Krieges noch auf keiner eu  en Bibliothek vorhanden i t
un hat die Harde Qls un  eine Unter uchungen einbezo obwohl
 ie im Jahrhundert nicht 8 ipen, ondern gum Amt adersleben,
 taatsrechtlich nicht zum Königreich Dänemark, ondern gzUum Herzogtum

gehörte Das rgebnis i t doch intere  ant und be tätigt meine
Angaben 1619 kennen wir die rkunft von 34 aA toren, davon ind
30 Pa toren öhne QAus dem ipen, 1584 ind von 20 Qus
dem Amt, dagegen ind 1700 von 40 A toren außerhalb des mite
geboren (S

43, Ab s 3, muß ES 1288 1282 heißen
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 ollten her tellen lie QAus alterer Zeit  tammt nur das Porträtvon Tau en 1639).

Ein  chwieriges, ber notwendiges Kapitel behandeltElle 3  en en
Wandel der Zeiten. Ei

Die Grenzen des Ripener Sprengels Im
2.  ext S 250)

arte illu triert das Auf ihr und imwerden Amrum und We terland Föhr  eitminde tens 1426 Ripener Sprenge erechnet. Das i t Qlf2 Liber CESUAIlis des Schleswiger Bi chofs von 1462 OImm„terragium 1N Oer Osterherde Uund „Westerherde“ — Uund . Suder1 Amerum“ 35 bor, im Zinsbuch des Bi chofs 1509 Idraticum VDP
St Johannis in der

Oer“, wobei alle drei Kirchen, St Nicolai und
 terharde und St Laurentii n der e ter L. Uund „Ambrum“ ausdrücklich enannt werden,) eben oC Harden und Ambrum Uunter „Lantge Ouer Foer“.0. Fernere en Wir 1523 uim Verzeichnis de Einnahmen des SchleswigerBi chofs „terragium Auer Oer Osterharde WesterhardeNordende und Ambrum Suderende“ 29 Uund cathedraticummit Aufzählung der drei Kirchen Uund Amrums „Camerum“da, die Vermutung Sejdelins, daß „Amerum“ emeint  ei,i t richtig, Wie das Zinsbuch bvon 1509 bewei t.) Be tätigt wirddas dadurch, daß 1510 der Schleswiger Bi chof Gott chalk vonAhlefeld einen „Pfarrherrn der eili ir des Clemens InOmrum“ ordinierte.“) Al o en We terland Föhr uUund Amrumbis 3zur Reformation szur Schleswiger Diöze e gehört Es kommendaher Föhr und Amrum weder un der AVi Ripensis 70 noch Imälte ten Erdbuch des Ripener Domkhapitels Unter „Synder Jut andt“ vor.“) Dagegen gehören Ci 1561 qgZur Ripener Diöze e.)Und al o finden Wir  ie nicht un dem Verzeichnis der Einkünfte

100 Quellen ammlung, Bod (1904) 257
Ebd 258, Süddorf
Ebd 282
Ebd 283.

149 eidelin, Diplomatarium Flensborgense, (1873) 163
— Ebd 165
—¼9 Pörk en, Aus einer en Chronik (1936) 10
— Samling af Adkom ter, Indtegsangivel er kirkelige Vedtegter for Ribe Domkapitel Bi pe tol, üudg af Niel en; 186

Kinch, Ribe api geld te bevarede Jordebo Ny irke
hi tori ke Samlinger, Bod 1857/9),

Kinch, Ribe Bys Hi torie, Bod 486; irkehi tori ke
Samlinger, R., Bod (1864/66), 340
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der Kirchen „in deme ehne u  en Tundern“ von 581.20
Wann wi chen 1523 und 1561 die Grenze des Ripener Stifts hier
nach dem Süden verrückt i t un das frie i che Gebiet hinein, 10
 ie dann bis 1864 geblieben i t, bleibt noch unter uchen.?“ Die
Kirchenrechnungsbücher von St Laurentii auf Föhr und von
Amrum beginnen er t mM 17 Jahrhundert Der Irrtum i t
übrigens alt, geht auf eine Vermutung von nud Aagaard
zurü und eut che?s) und Dänen? ) en ihn nachge prochen

Im en ging die Grenze wi chen den iftern ipen und
Schleswig ohne Rück icht auf die Hardesgrenzen durch das Land
So gehörte von der Frös Harde Schottburg gum Schleswiger
prengel, die übrigen Gemeinden ipen, un der Grammer
Ar vier ipen,  ieben eswig, in der AL. Norder—
rang trup acht ipen, nur O terlügum eswig. Die e
Grenze i t darauf i t m un eren agen wieder hingewie en
borden 450  o gezogen, daß der alte Heerweg von über
Leborg, ejen, Schottburg, Jels, xenwa oyens zwei
lehrreiche RNamen und Immerwatt szum Schleswiger Sprenge
ehörte Man i t  ich arüber  chon, wie ich glaube, DoLl zwei Jahr
hunderten Rlar gewe en; denn der Pa tor Eter ichel en un
Skryd trup, der dort eboren und au  en wWar, hat Dle
Worm 1638 ge chrieben:? „Paa we ter  ide til Brenebierge
EL En wei,  om mege aff iges, Raldes Sauff ewei, den at killer
fra huerandre Hadersleff prou tij EL ticht. Das zunäch t
unver tändliche Wort Sauff ewei i t nämlich auf der zweiten

20 Achelis im Nordfrie i chen Jahrbuch 1927, 66—67
—50 Joh Skovgaard, neellt 18, No 158 Akter

vedr Ribe Bi kops Juri diktion Hertugdommet Slesvig 1483—1591,
Bei den Streitigkeiten wi chen önig riedri II und

 einem Herzog ans dem Alteren 1562—76 ovgaard, Q. O.
zum Ripener istum bereits en  leden

11, No 99) WMDT die Zugehörigkeit von Amrum und We terland Föhr

drückt  ich doch vor ichtig Qu „Det yhnes det mind te 1426 at have
22 Knud Aagaard, Be krivel e Dver Torning Lehn (1815), 31

hort Uunder Ribe Stift“
mit dem Bistum verbunden und dann durch den Frieden von

230 Hugo Hinrich en Iin Nordfriesland 1929), 542 „ chon früh
Wordingborg uim Jahre 1435 endgültig zugeteilt wurden.“ Richtig hat

Lau geurteilt der Reformation 325
2— Knud Fabrieius un Trap, De  onderjyd ke Landsdele (1929) S. 4
23— Hugo Ma  ie  en, Hervejen 136

Ribe Stifts Be krivel e 1638, un Dan ke Samlinger, R., Bd
6), 115



Tau end Jahre der Stifter Ripen und Schleswig. 121
Silbe betonen, die VIA calciata, der Heerweg, auf demdie vierbeinigen Lieblinge der Götter und Men chen AUdwartsgetrieben wurden.?)

In S hat J Skovgaard die Biographien mit eingehenderCharakteri tik mm
 ind die 31 Ra

Rahmen der Ge chichtsdar tellung egeben, un
tholi chen und die 34 evangeli chen Bi chöfe vonJorgen ar In einem be onderen Ab chnitt behandelt,  odaß  ich notwendig Wei e Wiederholungen ergeben. Von einemi t ni  D, von manchen wenit agen Man wird doch ohl under ege vorziehen,  ich un An biografi k ek ikon Üüber  ieorientieren,  o daß fürchte daß von die en Biographienbald gelten wird, aSs icero von den eden bor  einer Zeit  agtA plerisque legi sSunt desitae.?s)

Es Akribie 275 lie t man im ni über Bi chofHertz, daß Bi chof loch  ich allgemeiner Achtung Und Ergebenhe   einer prakti chen Tüchtigkeit namentlich als Schulmann Uund improvi ierter Redner erfreut habe das kann weder Jorgen Ar tens Blochelten, der wie Lar en  elb t erzählt (RB 273, oft enne ochebrauchte, eine Predigt orzubereiten, von Tonne Bloch, gemeint
einen bera
i t Hertz, aber da Blo ans Peter an  en (RB 277) wird des
Hälfte des Ar

, auf das ert legte und da ihm OImmt Dietikels über Middelboe wird 1 einer belanglo en undUn icheren ne  Ote ausgefüllt Die ne  Ote die 3½ der Biographievon eLr Niel en Odeher üllKomi ch wirkt E wenn von den
, Qre be  er durch anderes er etztO en Gunner (1230—1246) und

den Magi tergrad erworben. Wo
Jacob Splitaf (1324—1345) uns ErzZählt wird,  ie hätten tm Auslandwohl  on t? Es gilt, enn ich Te ehe, bvon CEn O en un Ripe bis Johann en (1537—1541).Er t  ein Nachfolger, Hans Tau en 1542—1561), hat In Ro tock, openAgen und Löwen  tudiert In den Undert Jahren,  eit en Bi chofin Ripen wurde (1537—1643),  ind acht ev  eli Bi f öfe in Ripengewe en, von ihnen en echs In
waren zwölf Bi chöfe in Ripen, dav Wittenberg Udiert, von

 ieben Schüler der Lencorea
Vom Bichof augaar heißt 276) „Be onders wach am DMDr

Törninglehn
gegenüber Angriffen auf  ie (die Gei tlichen im

Uund den Enklaven) In der deut chen uliteratur“. Zugegeben, daß der daän i che Begriff umfa  ende i tals der deut che,  o ware  2 doch em anderer Ausdruchgewe en In einem wi  en cha 111 chen Sammelwerh
Aus der Ge chichte des en 5, Zeit chrift für Schleswig 8.0 ini che Bod ,— — 173 und Bod 63 (1935),

PA  Harde und der Ho
Im en ildete der Heerweg die GreN3E wi chen der Hüttener

In Deut chland i  das ort
hner Harde, verg Jahrbuch Schwan en (1949), 53

Trübne au  eeeu  ES Wörterbuch, II (1940) S.
uim 18 eingedrungen

Cicero, Brutus, 123
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kann nicht wi  en, wie weit Lar en le e „Smudslitteratur“, Wie
CI  ie nennt, kennt;‚ tut ES,  o wird  ich dem nicht ver
können, daß die Gei tlichkeit Schleswig Hol teins in dem Konfliht
der ÜUberz war, I.mit eben  o iel Aufrichtigkeit und Cha

Mäßigung und Be onnenheit  ich  treng innerrakterfe tigkeit, als
halb der Gränzen gehalten 8 + we ihnen durch Pflicht
und ewi  en vorgezeichnet und eugnen läßt  ich
nicht, daß ein Mann wie Hans Nicolai ndreas Jen en mit den

mei ten Gei tlichen des Schleswiger Sprengels die Erklärung vo  —

22 Augu t 1849 unter chrie un der die Gei tlichkeit  ich gur
echtmãiger Obrigkeit éghann und be Statthalter chaft als

Rundete, daß  ie der Unterwerfung Schleswigs Unter das

Königreich Dänemark oder  einer rennu von ol tein nicht
mitwirken werde

Den Be chluß von bildet eine Zu ammen tellung der
Literatur ber das a Ripen von Kri ten ien Es i t
enne verdien tvolle Arbeit, di un Eun alphabeti ch geordneten N
nitten eine von Literatur zu ammen tellt.

Dies alphabeti che Prinzip i t leider Izu kon equent durchgeführ
man uber Bror on und eit

 chriftenartikeIm ni VII findet
Uunter den amen Chri ten en, Daugaard, Egeberg,

Graver en, Bror on, Han en, Jeper en, Jorgen en, Kirchhoff-Lar en,
Carl Koch, Koch, angho Mad en, Marquard E Naumann,
Neu ch wofür e¹U  tehen  ollte „ Ngr kov Laurit en, ½½ Pon
toppidan, Severin en Sommerfe al o ver chiedenen Stellen,
die man QAus 113 Titeln müh am heraus ucht; wie viel equemer ware

gewe e wenn elner Stelle die Literatur
ware

üb Bror on, anderer
die über 2  —  Hans Tau en u w ge ammelt

das die Literatur Uüber Pröp te, PaDas gilt in ver tar
rade von dem folgenden Kapitel, die Kirchen toren und Pa torate enthält Eben o e das Kapitel übe

Als Vorbildalphabeti ch EDTaphi ch geordnet werden mü  en
 R Tids krifts Index foretwa Chr et  0S Hi tori k topographichtiger 1 die Anordnung i t dieAmt dienen können Aber viel Wi

kann man nUr ankbar  ein InSammlung, Uund für le e
Schrifttums; re auch nicht el 3 be

chaffen gewe en.
enn olcher Nachweis des

Den umfangreich ten eit1H hat Pa tor Dir. En

geliefert. Er behandelt den Herrnhutismu Im Ripener
prenge 123—168) Zunäch t wird von ert Han ens
bis en und irken ern an chauliches ild entworfen,

ten u des Herrnhuti ti chen Aia pora dann von dem berühm
arbeiters Grasmann (in epping 5— bei Hans
Adolph Bror on im Ripener Bi chofshof 1746 Tzählt, weiter von

Fr. Pelt, Die Schleswig redi (1850), 116
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Jens Bloch QAus Mariager, der nach den Kopenhagener Studenten—
jahren auf das Seminar un Marienborn kam, von agi ter

Waiblinger u w., und endlich wird eine Urze er tüber die herrnhuti chen Gemeindebildungen in We t Schleswig
(Tondern, u  1    Lügumkhlo ter, Scherrebeh, b²  ung, Gramm,
um nUuLr die wichtig ten nennen) gegeben

Dem Kirchenliede  ind zwei Tbeiten gewidmet, von lels
für den Ripener Sprenge Uund von Ma N für das

Schleswiger 213—246, 285—326). J Romme
ami 8 Bei beiden Autoren findet  ich vieles Gemein—
 ame, Aaber auch die Unter  lede treten ar Tage Gemein—
 am ift naturgemäß die Einteilung un drei Hauptab chnitte Re
formation, Pietismus Uund 19 Jahrhundert, der Hauptunter chied
i t, daß Oller nUuLr von däni chem Kirchenge ang  pricht, obgleich
ES im Ripener  eit der Reformation ers Gemeinden mit
eu  er Kirchen prache und eu  em Kirchenge ang gegeben
hat, während Malling un der Schleswiger Dioze e das däni che
und deut che Kirchenlied berüch ichtigen muß und berück ichtigt
hat Die über chrift „Af Sonderjyllands Salmehi torie“ i t nicht
Rorre Für die eu  en Ge angbücher i t Brederehks Arbeit

der  chleswig-hol teini chen Ge angbücher“ Grunde
gelegt.““)

Die Arbeit i t leißig, aber doch möchte ich bei manchen Stellen
den Rand ein Fragezeichen Die Haderslebener Artikel (SB 286)
galten NuUl für das Land, nicht für die „Artickel ol de kerckheren
Up den Dörpern“ die über chrift. Von den „Landesteilen“ Herzog
Chri tians kann man doch nicht reden ([SB 285)
1759 i t der Ite te Haderslebener Druck er chienen (SB 288 3S0 Die

Nicht 1529, ondern
Kirchenordnung von 1542 hat auch für das nördliche eswig gegolten289), die Haderslebener Artikel von 1528 chon durch die
Ordinatio ecclesiastica von 1537 antiquiert (SB. 289) * bezweifele
Aher  ehr, daß er t durch die Kirchenordnung von 1542 eu  ES Kirchen
ied mn den Städten des nördlichen leswig eingeführt i t, ich
das für ganz ausge chlo  en Wenn jede II. Im königlichen Anteil die
Verpflichtung a  E, bon Stöckhens Ge angbuch von 1680 ein
anzu chaffen 291),  o gilt das auch für die nord chles—
1D Wenn das äni che Ge angbuch von Aegidius un Flensburg
eingeführt i t (SB 295, leider ohne Quellenhinweis),  o kann das des—
wWegen nicht von der eiligengei tkirche gelten, eil un ihr nuT die
Predigt, nicht der Gottesdien t däni ch war.) Für Bror on wurde nicht

na Heft 1919 und (1922) uin der ei die er Tiften
310 Erslev Dage II 352
22 Er t 1805 hören wir von elnnem ani  en Ge angbuch, verg

iligen sel
Grage, Mellem Krigene rae der
tkirche und der ani  en Gemeinde in ensburg (1926), 23
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ein Amt 1729 ge chaffen (SB 297), ondern neu Wwar die Ein
ichtung einnes eu  en Archidiakonates Es ann auch keine
Rede  ein von hneue ani  en Gottesdien te  40 298), die gab
eit voLr 1531.) Der QAus u um  tammende remer Kantor Laurentii
wird Landsmann des Schleswiger Pa tors eTcatus genannt SB. 308);
das  timmt eswegen nicht, weil CTrcatus QAus ramburg  tammt, das

mitten un O tpommern egen Ende des 18. Jahrhunderts wurde ninun zwar nicht un Brandenburg, wie Arends angibt (II, 66), liegt, ondern

mehr bei den ani  en Gottesdien ten imn den Stadten „ tadig  7 eut che
Lieder ge ungen, ondern nul noch in penrade WL das der all

819.89 Die ngaben Über die Einführung des nord chleswig chen
Ge angbuches ind auch
noch einmal zurückkommen. enau  5) (SB 322), doch will darauf nicht

Da ich bei Be prechung der Ab chnitte ber die Kirchenlieder
 chon und berück ichtigt habe, chließe ich daran die
Biographien, we  ich un den beiden Fe t chriften finden.

Hoch chulvor teher Hans Lund In Rödding hat
eine Biographie von eLr Jen en egelun beige teuert 95
bis 121) Von 1569 bis 1588 WMQL Rehtor in  einer Vater tadt,
dann Pa tor Dom, endlich von 1595 bis 1614 Bi chof Gut
die Hälfte der Seiten i t  einem Wirhken als Bi chof gewidmet.
Von  einen Kalenderaufzeichnungen wird eine 10 gegeben

104), XE      + e H     heißen muß
„Laurentio“ „Laurentius“. Sie verdienten, endlich einmal
zu ammen RTiti ch herausgegeben werden. Angedeutet
habe ich das  chon un RG 2 II Sp 1685 In

Schlu ein Lebensbild des Bi chofs I Sechmann Boe en,
von Pa tor Peter  verfaßt (SB. 327—373). Er hat
 eit 1928  ich oft mit dem „er ten und letzten däni chge innten
Bi chof Üüber das Schleswiger  eit der Reformation“
be chäftigt, und Wir dürfen le e Biographie als eine Synthe e
 einer Studien auffa  en. Es i t nicht verwunderlich, daß Iim
Schleswiger Dom eln ild von ihm  3 äng (SB 327), denn dort
findet  ich überhaupt keine Bilderreihe der Bi chöfe, wie Iim
Ripener Dom,ss“) und daß man von eu  er eite keinen niad
fand, ihn be onders + ehren, i t ver tändlich.““ Die Behauptung,

—) Andre en, der Tondern (1939), 157, 266
33) Nordelbingen, Bod 11 1935), 270, Anm.
3˙0 Wie Anm

Doris Schnittger, Der Dom 3 leswig 52—64
Daß Boe en un der en Kampfliteratur nicht gut wegkam,

i t nicht merkwürdig päter man ruhiger, vera 16.
Niel en Iin Kri telig Folkekalender for Nor  ( for 1911,
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nach 1864 wäre man Iim Königreich „Allzu geneigt gewe en lesund alle fahren la  en die mit Schleswig 3 tun hatten“, i tUbertrieben. Zwei deut che Urteile ber Boe en werden aufgeführt369), Ein rittes findet man un Fr Augu tinys Feierabend erzählungen eines Siebzigjährigen.“s

hat in ihrer hi tori  en ÜUber
 icht „Slesvigs Bi pedomme 48—1791 den Umfangreichen Bei
trag geliefert. Hier wird auf 8½ ogen die des
Schleswiger Bistums von den er ten Anfängen bis gzum ode
Struen ees Tzählt, Uund man edauer nur, wenn man die Arbeit
gele en hat, daß nicht In gleicher Wei e CTL nd  eine Nach folger behandelt  ind Ausgezeichnet  ind die woh abgewogenenCharahteri tiken von ännern wie Stephan Klotz und Conradi.s“)„Die  chleswig chen Superintendenten im 16.—17 Jahrhundert“,

(SB 130), „Rönnen mit Fug charakteri iertwerden als ehrenwerte und durchweg gut ausgerü tete Männer,ihrer en Stellung würdig“. 290
Ein Einwand, der rhoben werden muß, etrifft die Kenntnis

des Däni chen bei den General uperintendenten. bin der über
zeugung, daß General uperintendent Reuß recht +  E, wenn
uin  einem Ab chieds chreiben den ani  en Staatsmini terJohann Hartwig rn Bern torff „die däni che Sprache eine
nicht Ohl entbehrliche Eigen chaft eines General uperintendenten“

83—85 über ehen i t, wSs chel en, Der Gu tav Adolf Vereinin Schleswig Hol tein , 42, eri Darauf E ihn Am
mund ens Artikel un an biografi k ER ikon III 262,aufmerk am machen Rönnen.

9) Heimat 1931, 68
300) Für Conradi, dem eine eingehende Schilderung gewidmet wird,Wware Oomas Matthie en, wechung Uund Separation in Td 

friesland 26 95 3 verwei en gewe en. Sehr auffälligi t, daß auch Sonderjyllands Hi torie nichts bvon der Bordelumer Rotte
eri  Ee * der Rordam doch  chon bor 60 Jahren elne Arbeit aufrun ernnes Briefes von Pa tor Ander Möller un Handewitt (1739) und

R., Bod 676—6
eines Re kriptes bon 1754 gewidme hat irkehi tori ke Samlinger,

0) Verwirrend Wwir daß in den Anmerkungen über die nachreformatori che Zeit (SBů 34—137) die Seitenzahlen Uurchwegzitiert  ind (39 mal), 133 muß heißen Zeit chrift XI

Aarbgger 1949 27
tatt eite al o Hvidtfeldts Behauptung In Sonderjyd ke
billedlig orden“ Das Gegenteil i t der Fall

il det for te af nit noteapparatet for
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nennt.“) J zweifle  ehr, ob man von Johannes einbo der
herzoglicher General uperintendent von Wwar, agen
kann, daß „ ikkert Rke har ilegne  ig Dan k“ (SBů 77 
1630 i t emn Jahr mn Kopenhagen gewe en, dann 1639—16
Prop t in Hadersleben,  ollte da nicht Däni ch gelernt aben?
In Altenburg auf dem Gymna ium hat nicht elernt, aber
eine gründliche grammati che Schulung durchgemacht, die
experto crede mihi ihm, dem 10 auch un Leiden und Oxford
moderne Sprachen ekannt geworden ermöglichte, das für
ihn als General uperintendent Iun den Prop teien Tondern und
(penrade unentbehrliche Däni ch lernen. Daß  eine Aus prache
durch den heimi chen Dialekt ehr ar geprägt war, kann natür 
lich gut  ein.“) Von Struen ee wi  en Wir 114), daß  eine
däni che Aus prache ur  aAr war, Aber hat au nur Qus

Büchern das Däni che elernt, während einbo 10 mn  einen
 echs Haderslebener Jahren In der und auf dem Qan
täglich oOrte „Wegen Unerfahrenheit der eni  en  prach“ Ram
Stephan Klotz er t 649 zur Vi itation nach Hadersleben.“) Er
hat al o lernen  ich bemüht, bevor dorthin rei te. Von
ehe e  5 der leider nicht abgebildet i t, wird ert  Ee 135),

habe kein Däni ch ekonnt, denn habe 1652 gebeten, m
St. Marien Iun Hadersleben predigen 3 dürfen, das die inzige
eut che der rop tei  ei Wir wi  en aber, daß ern
Jahr vorher  einen Katechismus in eu  EL und ani  er
Sprache ge tellet“ herausgegeben nd in der Vorrede für die
däni che Üüber etzung angeführt unter den Gründen „Damit

ich auch m der Sprache derjenigen, bey enen ich mein möbt
verwalte, geübet werden möge“.“) Er mag nicht ohne Bedenken

½) Bern torfff che Papiere, herausgegeben von Aage Friis, Bo—i

113 3u reichen  ein7 43 Al o dürften die letzten orte des er ten Ab chnittes von

—— Es weiter 77, Reinboth cheine das Hochdeut che auf
 icher,

daß nuUlr In  einer ho  eu  en Mutter pracheKo ten des Niederdeut chen gefördert 3 aben, aber i t wo
gepredigt hat Schon

 ein Vorgänger inkne (1613—1635) und Valentin Schmidt
von Ei enberg (1635—1681) haben hochdeut ch gepredigt, viellei   cho
ernhar eler (1607—1612), verg Nordelbingen, 11 5), S. 266

29 ile e Zeit chrift, Bod Prahlheft), 533, Deut che und
dani Schulen enner eswiger Grenz tadt Wandel der Jahr
Underte , S

21) Achelis, Deut che und ani che Schulen einer Schleswiger reng—
Iim Wandel der Jahrhunderte 1934), S 1, le e Vorrede rühmte

noch 1739 Fr Adolph einbo (Archiv —H Staats — und Kirchenge chichte,
Bod 1843),
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in die „Chersonesus Cimbrica“ gekommen  ein, aber dem
en Porten er wird Ohl nicht wer gefallen  ein, Däni ch

lernen, nur 8 einer Predigt in ani  er Sprache gehört
mehr: Vertrautheit mit der anit  en tbe und dem ani  en
Kirchenlieder chatz. Das wird  ich nicht zugetraut haben
Soweit  ehe, hat nur bei einem General uperintendenten
Kenntnis des ani  en efehlt, uUund der  tammte QAus ens
burg Uund MDTL doch wohl der gering te Uunter ihnen: Clau en
(SB 215).“)

Dies i t eine wichtige Sache agegen  ind von geringerer
Bedeutung Zu ätze und Berichtigungen, we echs Stellen

machen habe
der kUurzen Kryptokalvini ti chen Periode Gottorfer Hofe(SB 72) wei e ich hin die Anwei ung, welche 1607 dem Wilhelmae in Tondern, der damals noch die Qn. drückte, bei Ver

eihung des Tonder chen Stipendiums gegeben wurde, „daß  ich aufkeine andere Univer itã als nach Heidelberg oder Marpurg begebe und
A e  einen tudiis leißig obliege“.“) Das hat ihn, den  päterenEpp  Orfer Pa tor, freilich nicht gehindert, Im pri 1608 mit zweianderen Tonderanern nach Helm tedt ziehen und 1613 un Wittenberg
gzUum eL 3u promovieren. Andere fügten  ich den Wün chen des
Für ten Der Schleswiger Philipp Gabrielis hatte eit 1611 un Helm tedtiert, ging aber 1615 gum reformierten Marburg, Im folgenden Jahre agi ter wurde. Er chreibt Ttedri III5 der inzwi chenauf Johann Adolph efolgt war, einen „Libellus Supplex DPTO Impe-

Nach Rotlöbens Tode ichtete Luctus et condolentiae Mmonu-
mentum; Tychopoli 1649, FOl.

edente terris, et beatioribus
Te audiis potito patriae
Suecedo IUIC In Chersoneso Cimbrica,
Vertente 8106 Deo, gubernat qui HMianu
Res unoOstras  *

4 Uzerdem e e 10 nicht, wie  eine Vorgänger im Jahr undert der ormation un der Pa tor, ondern MDar
berufen als f.ofprediger und Prop t Die ansburg DMDL aber zer tört, o daß von der Schloßgemeinde nuUr Einkünfte Q  E, thnen aber nichtpredigen konnte Es Are nach der Auffa  ung jener Zeit ein VI
gewe en, enn der Prop t un ani  eL Sprache un der gepredigthätte Er t eit 1773 en Hauptpa toren, die von UgleichPröp te waren, au däni ch gepredigt, verg Nordelbingen, Bod 11

266 270 Ein ild von e e hängt un St Marien Haders ley Dage, Bod 2, 28)
970 Von Alli en et un Amalie e  ns „Nogle Erindringerfra min Livsforel e“: „Han DaTr dog RRe det dan ke prog fuldommen&gtig“ Tonne en, Nord lesvig k ITkeliv 80—19 (1925), 37)

Aus Nord chleswig 1945,
Acta 777, Landesarchiv Schleswig; + Heimatblätter
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tranda promotione“ 850 Qrin „Was meiner geringen Per
 on tempore 8Studiorum In Academiis für für tliche Mildthätigkeit, gnädig teru mli AnAffection und ochmilde Suppetias von Ihr
enkens ich in der That efunden, wi  en le elbe nit genug am Uszu 
prechen, mit welcher ich jemals conver iret, bei welchen ich  olches zUum
öch ten gerühmet, ornehmlich, duAm matrem merito appello, Academia

vonnostra Marpurgensis, in Ho  Oblicher Gedechtnis
Studierens halber bin abgefertiget“.“) 0n  ind un die er KUrzen
Periode nicht viele Gottorfer Untertanen 3u der Sti tung des größten
he  i chen Für ten gezogen.“

Zu dem General uperintendent Thomas Clau en (SBi 101), der un
Königsberg Udier hat,80 emerke daß eine Autobiographie Iim
Flensburger Stad tarchiv 8—), Conradi (SB 108), daß die „wohl 
gemeinte und erzliche An  rache  ämmtliche Lehrer der beiden Her
zogthümer Schleswig und ol tein“ 1855 noch einmal von Fr eter
herausgegeben wurde.

Von der langen Vakanz nach der erufung vbon Reuß un  eine
Württembergi ch Heima i t die Rede (SB 110), aber doch
wO Erwähnung verdien„ daß  einem Nachfolger den Bi chof Hans

Bror on un vor  Ug, „da In episcopalibus geübet und
der eu  en  owohl als de ani  en Sprache mächtig 1 — und dann
arüber einen Augenblick achzudenken, wie die Schleswig che Kirche  ich
entwickelt d  E, Cenn Bror on nach dem 0* von euß ein

verwe  eEpiscopat mit der ie igen General uperintendentur
Mißver tändlich dürfte für die mei ten e er die ngabe  ein

114), daß Tuen e eit 1777 die rop tei Hütten Struen
orf, der die Kirchen der Hohner Arde

und der Uttener
die 10 Go

arde oder des mtes Hütten, das er t  eit 1741 mit
Amtmann und Amtsverwalter e tand, gehörten. 1777 wurde Hütten
eigene Prop tei, für Struen ee bedeutete das al o enne Veränderung in
 einem prop  en

Es wird als  onderbar bezeichnet (SB 128), daß 1713 das Qus N

Rendsburger Paradeplatz Wohnung der General uperintendenten ieb,

Acta 191°, Landesarchiv eSWi Das Dekret azu
i t 1617 Tfolgt

Johann Adolph 599—1616
Hinzuzufügen i t, daß8i Üüber ihn Arends I. 271

dies Rühmen der alma Ater imRektor un Tönning ewe en i t
He  enlande ihm 1617 noch förderlich ewe en i t, eTr  ei zweifelhaft.

ricuUs920 1609 Paulus runoO Neomonasteriensis Holsatus; 1613 Hen
Braun Dithmarsus; Bernhardus Mullerus Kiloniensis Olsatus; 1615
Philippus Gabrielius Slesvicensis; 1617 Petrus Erasmi Olsatus Hu-
sensis; Daniel Neuhaus OlSatus

53) mmund en chreibt bon ihm DB „ 310 „Han  tu 
derede Sa Geographie WMDTL nicht mmund ens Stärke.

exhibit.“
— Acta 574 Currieulum vitae Th auleni, 1706 Pri

—  Bern
1907), S. 433— Papiere, herausgegeben von Age Friis, Bod
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als der General uperintendent sum königlichen Anteil den herzoglichenhinzubekommen Dagegen i t 3 edenken, daß bis gUum TodeStruen ees die General uperintendenten das ganze eswig Uun dol tein außer dem Großfür tlichen iet,  owie den Prop teien Pinne berg, Ranzau und Altona verwalteten Als nach Struen ees Tode endlich wieder, reilich damals nur für L der Kirchenordnung von1542 ent prechend, für eswig und für I tein e ein General uperintendent rnannt wurde, hat eLr unäch t bis 1796 dbon Tondern, dann
bvon eswig QAus die General uperintendentur verwaltet, und i tauch un eswig geblieben, als ihm 1806 die General uperintendentur1 ol tein übertragen wurde. Rendsburg 1792 Sitz des hol teinichen Genenral uperintendenten, der al o nun der renze  einesSprengels wohnte. Nach dem Tode von Calli ens Witwe i t das QusSitz weltlicher ehorden geworden und bis heute geblieben

Bei ver tändigen Le ern wird das, Was ich  oeben U ätzenund Berichtigungen vorgebracht habe, nicht das oben 12 5) ab 
gegebene Ge amturteil ab chwächen

Auf die des Schleswiger Bistums bis 1791 olgt,wie chon in der Einleitung erwähnt, die Arbeit bvon Pa tor
Hej elbjerg Paul en, deren Be prechung Wwir er t ubringen wollen, dann die Studien ber die St. Marienkirche m
Hadersleben in vorreformatori cher Zeit von Pa tor I
Jen en (SB 247—283). Es i t der ürze te Beitrag
S beruht aber auf gründlichen Unter uchungen. St Marien dient
eit 1922 als Dom für das CUUe Haderslebener das  ich von
der 0 von Hor ens bis 3uL Flensburger er tre An
St Marien gab ein Kollegiatskapitel. Es braucht hier ni
auf das e en die er Ordnung eingegangen werden, kann
au nicht auf Unter uchungen ber die Lage der einzelnen Altäre
NV der ur oder den Kapellen eingetreten werden, oder auf
die er, we die ir be aß.““)

Der ommentar des Thomas von Aquino bethius „de IIR
sulatione philosophiage“ hat nicht 3uLr Bibliothek des ollegiats tiftesgehört, da er t bvon Anton Kai er Z3wi 1533 und 1553 gewurde, eben o die des Ari toteles, er t 1569 Dazu ge hört noch eln (von Jen en nicht beachteter), 1523 von Winter ge chenkterBand (Zwergius, den Siellandske eri ie S 439 Daß die
1. un Alt  Hadersleben nach Severinus oe  us benannt  ei (SB 279),i t neu, aber werli richtig,  ie als Kapelle mit der Stadt uin
 ofern 8 tun (gegen bdid eldt In Sgnderjydske Arboger 1949,S. 277 als eln Drittel der dort eingepfarrt war, daß das
giatskapitel däni ch WMDQL 1 Sind Shind“ (SB. 247), i t nicht ewie en,
auch  chwerli beweisbar Wenn  chließlich et (SB 262), daß das

erdKollegiatkapitel In Hadersleben der (Arne ted) uim Königreich
Urde, dDon dem die lutheri  en Edanken dem ani  en Volk QAus
gehreitet werden konnten,  o ich das indtisku  el
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Endlich i t noch die Arbeit von Pa tor
be prechen ber Ab tammung, Ausbildung, bhatton der

 chleswig chen Gei tlichen und die Kirchen prache „Fra Sholeboenk
til Prœdike tol“ hat  eine Studien über chrieben. Der tte
innert Niemöller J habe deswegen die Be prechung die es

den Schluß ge te  5 weil ich hier manches agen
kann, und die eferate der übrigen Auf ätze un allzu
 ehr nachhinken würden. Denn  eit 1916 habe ich mich mit
wig chen Studenten be chäftigt, nicht be chränkt auf die er
Fakultät. Gerne ich emn ähnliches ema  chon früher einmal
behandelt, nachdem ich manche ein am verla  ene und verwilderte
zege des Wi  ens dur  le und manches Dornenge trüpp e·
lichtet + Endlich Iim inter 1934 glaubte ich, nachdem die
aderslebener Stadtge chichte und das Buch ber das niedere
Schulwe en die er er chienen  o weit 3  ein. Der
Flensburger Oberbürgermei ter Hermann Tod en, der als Schles
wiger ein tiefes Ver tändnis Afur und ein Intere  e aran
E,  chrieb wir damals „Die Nachricht, daß Sie vorhaben,
die gelehrte Bildung und die Univer ität tudien im Herzogtum
Schleswig von der Reformation bis 1848 einmal zu ammen 
A  end behandeln, MDar mir die Erfüllung eines eih
nachtswun ches.“ Dann hat die ron der letzten zehn Jahre mich
nicht dazu kommen la  en ich muß dem Schick al anhbar  ein,
daß überhaupt die atrike der  chleswig chen Studenten 1517
bis 1864 erhalten und etzt wenig tens in einigen Exemplaren bis
1818 vervielfältigt i t 181—182 findet man die Atrike der
riegsjahre 23—16 be chränkt auf A toren und A toren 
 öhne, in verkürzter Form mitgeteilt. Die es Lu trum i t ein
 iebenzig ter eil der Atrike mne er t über die Univer—
 ität tudien der Schleswiger Studenten, we nun endlich im
and 73 der Zeit chrift für Schleswig Hol teini che
chienen i t, lag noch nic gedruckt or, als Heji elbjerg Paul en
 eine Arbeit  chrieb 0

Von den Unf Ab chnitten behandelt der er die Her
un der ei tlichen ichtig i t die Fe t tellung, daß
 chon m Mittelalter die mter uin eu  en Händen
Ein nord chleswig cher iger i t Bi chof un eswig gewe en,
Unter den Domherrn läßt  ich der äni che del nicht nachwei en

143) aderslebener Kollegiatkapitel  cheint das Da —

56õ
255—eswig Studenten 7 — 1 38 73 (1949)
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die übliche Sprache nach Hej elbjerg Paul en gewe en 3
 ein, während Deut ch un leswig err  E ber i t doch
bemerkenswert, daß das Kollegiatkapite eit 1468 NUr noch
deut ch Urkundete, däni ch zuletzt 1465, wie Bürgermei ter und
Rat eit 1444 deut ch, natürli niederdeut ch, geurkundet en
und daß die beiden ektoren, Jacob Hor tmann und Johannes
Alberdes Niederdeut che Auch On Rommen nach 1500
manche Deut che  elb t auf die Dörfer (SB 142) und wenn
von den warzen Brüdern in Hadersleben ei  ie hätten „g9odt
Sonderjydsk“ eredet,  o wird das für die on gelten, ber

dürfte für Gerhard Slewart, der Lektor Dominikanerkhlo ter
war, ein.“s)

Auffallend i t E5, wie durch die Reformation le e deut che
Entwicklung gefördert wurde (SB 143) ber konnte zunäch t
anders  ein? Anderswo i t ähnlich gegangen In der raf

ol tein fehlte „Aun Kräften, die eine gei tige ewegung
wie die reformatori che durchzu etzen ermocht hätten. eL
mußten A toren von anderswo khommen. In zeitlicher eihen
olge
Johann Pothane 1531 Iin Nien tedten, QAus Eberholzen, Hildesheimé)Balthazar Schröder 1541 In üter en, QAus Hannover
Hermann Har tius In Herzhorn, QAus HarderwykJohann Plate 1555 un Uter en, QAus We tfalen
umond Walter voLl 1556 un en en, QAus Brabant
Hinrich Burmei ter 1556 in See ter, QAus Lüneburg.

Uzerdem finden  ich anderen Tten der Graf chaft Pa
 toren Unbehkannter erkunft, die aber dort nicht heimi ch ind.)
So wurde in Hadersleben 1533 nton Kai er, ein eu  er noch
Uunbekannter erkunft, er ter eu  eLr Pa tor (Sognepra t) 2).
Uund das Amt i t enn eu  eS geblieben bis 1850 bzw 1920 So
i t Qaum etwas dagegen einzuwenden, daß Deut che als Pa toren
berufen wurden, und,  oweit  ie nicht Ugleich Pröp te
onnten  ie ihren Platz ausfüllen. Das gilt bDon Hecht, (B

9—0 1 für Kulturge  ichte, Bod
88) 1  für Reformationsge chichte Bod (1932),

59  180 Peter en, Zeit chr Schl. Hol t. Bod 73

60) Kun tdenkmäler der Provinz Schleswig Hol tein: Kreis Pinne 
berg (1939),

61) I² für Reformationsge chi  E Bo 123—134
Von den  päteren  tammt Hinrich Diechmann in Ha eldorf  eit

Qus We tfalen Ph eyer, Landeskirchen Hannovers,
9*
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Meier), Sinhne und Val Schmidt von Ei enberg. Bedenklich
muß er cheinen, daß der Holländer or tius zugleich Prop t
MDar —35—  „ daß Kai er 1537 Uund Stichelius QAus dem
Herzogtum Berg 1688 wurden. Immerhin hatten  ie Harde  S   —
pröp te ihrer Unter tützung und bereits bzwů Jahre
uin der

Das bis Anfang des 19 Jahrhunderts doch überwiegend
däni ch prechende Herzogtum hat 17 Deut che und nUuLr es
wiger General uperintendenten gehabt (SB Von dem
Vor chlag, Bror on die S  eswig che General uperintendentur
übertragen, habe ich oben 128 ge prochen.

Darauf bin früh aufmerk am geworden, daß in Haders 
en ein Stadtkind im 16.—18 Jahrhundert Pa tor geworden
i t, Hej elbjerg Paul en meint ogar, bis 1848  ei das nicht der
Fall gewe en, aber der E  E Johann Sigismund Strodtmann,
MDL doch Haderslevit, eboren un dem elben Ahre, Wie der er
Kai er des kleindeut chen el und ein halbes Jahr nach ihm
ge torben (1797—1888). ber wurde kein aderslebener
Pa tor n  einer Vater tadt, während von den 11 Archidiakone
und ebenfalls von den 13 Diahkonen QAus der mit den drei
Brücken, der Venetia 62,  tammten? Hej elbjerg Paul en
meint, die Fremden hätten natürlich die größten Uund einbringend
 ten Stellungen bevorzugt (SB 144) Es ieg doch wohl anders
Vergleicht man mit Flensburg,  o zeig ich, daß un den drei
Jahrhunderten von 0—18 237 Jahre, nämlich 0—1

—9—4 und —6+F—48 ein Flensburger bis
weilen mehrere gleichzeitig auf der Kanzel  einer Vater tadt
ge tanden hat Wenn das uin Hadersleben o ganz anders i t,  o
ieg das aran, daß die Stad  Kkinder nicht  o das Deul che
beherr  en, daß  ie das Amt eines Pa tors, der rediger der
eu  en Gemeinde Wwar, verwalten konnten. Archidiakonen,
rediger der ani  en Gemeinden konnten  ie werden, auch gzum
taRonda reichte ES, aber nicht zum A torat. Wir  ehen, daß
Söhne der Lehrer der Latein chule, dem Johanneum, al o
Qus „gebildeten“ Familien, A toren mn den Landgemeinden mit
ani  er Kirchen prache oder m Königreich wurden, au e 
legentlich Diakonen Iun ihrer Vater tadt, aber nie i t einer
außer dem erwähnten Strodtmann Pa tor geworden. Hier

63) Conradi macht Hej elbjerg Paul en 3 einem Litauer, dre
richtiger Uund doch eln eu  er QAus NLe  Qn trifft das Richtige

94) Aderslev gamle Dage, Bd 1926),
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einige Bei piele, wobei ich gum Familiennamen den Geburtsort
des Vaters hinzufüge, dann das Immatrikulationsjahr des
Sohnes Uund Ort und Jahr  einer An tellung.
von der Qr 1687
Overbech 1739

Kaplan Bdis 1695, Pa tor 1696
Horneburg Pa tor olbjerg Amt1753, Pa tor Wodder 1759

Müller Elze 1654 Pa tor Atzerballig 1680
Do  er Erfurt 1683 Diak Hadersleben 1694
Bilhard Thamsbrüch 1699 Pa tor Nykirke Amt Vejle)
er Bi chofswerda 1725 Pa tor Askg Amt Maribo)

1736 Soderup Amt Holbaäk)

J enke, das wird genügen. Abge ehen habe C von
Lehrern, die QAus dem Herzogtum eswig Ammten. Daß etwa
Rehtor Björen ens ne däni che Pfarr tellen in Königreich
nd Herzogtum erhielten, i t nicht verwunderlich.

Wenn man  ich die Pa torenreihe un Tondern N ieht, dann
wird man Ei fe t tellen, daß dort ging, 1058 m Hadersleben
nicht ging und oOhl auch nicht gehen onnte.“s) glaube nicht,
daß die A toren als dger nach fetten ründen in die nörd 
lich te des Herzogtums gekommen  ind,“s) eher mag
manchem von ihm die ei e dorthin“) die „Jütländi chenGrenzen“ gefallen  ein.“)

Hei elbjerg Paul en 145), daß K
nicht Leiter des Kirchenwe ens In der leinen Landeskhirche,die Prop teien Hadersleben Uund Törninglehn mfaßte, wurde, ondern

dent  ein
 ich damit egnügen mu  , Dolmet cher für den eu  en Superinten IJũ glaube, daß Chri tian IIIL Widen e deswegen OTL.

Urgs na Wittenberg der er ten prote tanti chen des deut
309 und vorziehen mu weil der Reformator agde
en Rei Wwar „Quf den gemeinen Mann nicht erfolgreich wir
ken konnte 690, aber „um  o altiger wurde  ein Einfluß auf die
Gei tlichkeit.“ Bei dem völligen u ammenbruch der en — 0 und

65) Familie, ppe, Volk, Jahrgang (1943) 61—62, Heimatlätter QAus Nord chleswig 1945, 25—28
86) Wie in Hadersleben WMDr un enrade Nur Johannes Geve

i t als Stadtkind Hauptpa tor geworden (1584—1624), un Sonder—
burg immer in J Brandt (1623—1654), Brandt
bis 1693 und Mom en (1811—1829

67) Stephan Klotz 1649 Deut che und äni che Schulen elner ESwig chen Grenz tadt im Wandel der Jahrhunderte ),
68) Vgl Bonaventura Rehefeld oben 127 Anm
60) akert, Dir erhar Weiden ee (1911) 3
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dem Fehlen eglicher Ordnung konnte auch Johann en nicht die
Lage mei tern, er t Inden e i t die Neuorgani ation gelungen.
Hej elbjerg Paul en wei 3zwar darauf hin, daß Knud en in Wittenberg
gu agi ter promoviert war, das i t richtig, aber den Re pekt oTl
akademi  en Titeln habe ich  o gründli verloren,“) daß le e Tat ache
für mich nicht uns Gewicht Allt

Und nun Generanus 145) oder wie Heji elbjerg Paul
 en mit einer beab ichtigten, mir wohl ver tändlichen, aber kaum 3
billigenden euerung chreibt Genneranus! Er erreichte nur, 1546
zweiter ofprediger in Hadersleben 3 werden Das i t richtig, aber
die er  E Hofprediger telle WMDar be etzt mit Kai er.“) Der junge Mann
konnte doch nicht verlangen, daß Kai er die Einnahme als Hi
prediger  einetwillen r0d Man ihm 10 elne gute Land—
pfarre geben können, aber EL hatte ausdrückli ans den
Alteren rklärt Mt. Königliche Maje tät, gemeint i t König
Chri tian III., der Halbbruder von Herzog ans), ane zwiuel werdtt das

Uer Für tlichen Gnaden) nichtt en dieweil ich imland predigett,bleibe, und auch ich dem, da m dude
 ein muß!“ 2) Er wollte oder konnte al o nicht uIn  einer Mutter
 prache predigen Bugenhagen In Wittenberg eine Arge ühe

in eu  eLamit ge Dänen und Schleswigern das redigen
Sprache beizubringen An Chri tian III chreibt einmal arüber „Ich
rate auch das elnen von die en dreien Magi tren AVO,
Johanne Siningio, Petro Paulino octor promoviren un theologia.
Den  ie ind  o eleret, als wir einem Qus Deut chland  enden
konen. Siningius und Paulinus konnen Aus deut ch  o viel, das  ie
wol zur not mit eu  en Herrn reden konnen OctOrem
etrn, Magistrum Johannem Siningium, die alle un theologia mo  2
bDire  ind, predigen um re bo e deut ch, das  ie  ich ge

Vgl Schleswig Hol teiner 1933, und 1934, 88, Göttin 
9² Tte en 1937, 412 Hef elbjerg Paul en gibt  elb t
S 20 von zwei Magistri der  äch i chen Univer itäten enda und
Wittenberg ergötzliche Bei piele Greifswald hat viel QArunter leiden
mü  en, daß un den 1770er ahren Peter Menadie, Schu ter 3 Altona,
dort das Doktordiplom ergaunerte; man konnte un Büchern e en, wie
viel ern Doktordiplo an jedem Orte o tete, Fr. Jahn, eu  ES
olkstum (Werke,‚, ed Euler, ). 191.) Er t 1876 hat Theodor
mm en dem nfug der Promotion Inl absentia ern Ende gemacht
[Reden und Auf ätze (1905), 402—409)

71) Archiv für Reformationsge chichte . 127
72) Kirkehi tori ke Samlinger, Rei E, Bod 1867/8), 695

Dazu Bugenhagen Chri tian IIIL (Di Oohannes Bugenhagens rie
wech el herausg von Vogt ), 763) „weil un Dennemarken
nicht dienen wiill.“ 236. Der Herausgeber hat, wie das Re 
gi ter ewei t, nicht gemerkt, daß mit dem „Petro Paulino“ Generanus
gemeint i t. In der Wittenberger atrike i t  ein Name bisher nicht
gefunden vgl Arends 275), i t im Winter eme ter 15367 einge  2
tragen In die er Form „Petrus AUlII Flensbergens. Hollatiae“; WS ich
1935 Uund 1937 als Vermutung vortrug (Ar 1 für Sippenfor chung,

(1935) 20 Uund Zeit chrift eSwW  ö  2 ol t E, Bod 6 ,
216, Anm 1) i t mir etzt el geworden.
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wehnen 3uTr Prd Augu t 1546 wurde in Wittenberg ordi 
nier „M etrus Generanus vonn ol tein, Aus die er  niver itet be
ruffen gein Hadersleben gzum Hofpredigambt“.74) Und als dann eine
eut che Pfarre un  einer nord chleswig chen Heimat frei wurde, erhieltle e 1548 309 ins A tora ni Als dann 1552 der rühererwähnte nton Kai er, der die Prop teien Hadersleben und Apenradeun Per onalunion verwaltete, ge torben war, wurde auch dort
Prop  5 Nach  einem Tode folgte ihm  ein Sohn Johannes 76) als
Pa tor und als Prop t. Al o kann ich nicht finden, daß  o  chlechtgefa ren i t „Ex dienet 8 ennem prediger, nicht weiter einmal
uin ärgerlichen Stunde Bugenhagen von ihm ge chrieben.“)

Dagegen i t mir hier  timme ich mit Hei elbjerg Paul en berein
ummer unver tändlich gewe en, weshalb nach dem Tode von nton Kai erHerzog ans der Altere unäch t den Holländer Or tius berief Wenn
Georg bethius 1560 die rop tei übernehmen konnte, 1555
auch chon ekonnt

Hingewie en ird hier auf die Bedeutung der Aufhebung des Zöli bats (SB 146) und dazu werden l tichen QAus dem Zodiacus Vlitae des
italieni chen Arztes Pier Angelo anzolli angeführt, der ohneines übergetretenen Pa tors in Satrup im Sundewitt von  einemQAter

73) Buchwald, ittenberger Ordiniertenbuch 1537· 60 J, 51

Bod 214,
74) 1542 hatte Kai er das Kirchenrechnungsbuch (Zeit chr.

2), nachdem 1540 der Eer ngeliPa tor nach penrade gekommen VMDOr Archiv für Sippenfor chung XII

und For chungen, Bod XIV (1928) 3160
1552 wurde Generanus Prop t (Andre en In Quellen

1545 hatte un Wittenberg geheiratet;, Denn man die zwei
 ich wider prechenden Nachrichten rends 275) bereinen will,  o hieß eine Frau Gertrud Blum und DMDar eine we ter der Frau des Mag
Seba tian Frö chel un Wittenberg; das wider pricht auch nicht dem TieHerzog ans den Alteren bo Augu t 1546

376) „Er hat ehrlich efreit und  ich befreundet mit dem wirdigenHerrn Mag Fro chel, Un er Kirchen le ter und Prediger: des Schwageri t geworden.“ Als von Wittenberg nach Hadersleben 30g, E
chon mehrere Kinder („das ich mit mein eib und kinder kKundte

hin durch amen“ Kirkehi tori ke Samlinger, Bod (1867· 8),
695) Dazu wird der ohn eter gehört haben, der in Wittenberg

23 1564 immatrikuliert i t „Petrus Generanus Witebergensis.“
76) Arends II 275
77) Bugenhagens Briefwe  el, ed Vogt, 3631 Für die Schätzung

des Generanus i t ehrrei daß CLY In Brichas ans biografisk ek i
Ron vorkommt, aber in der Ausgabe meine mit Re

Auch Kirke- Leh ikon for Norden (Bd II, 1904 behandelt ihn nicht
Bedeutung hat für die eut che, pezie die üringi Kirchen

ge durch  eine über etzung von Uthers  og Schmalkaldi  en Ar 
tikeln von 1536 uns Lateini che die un das Thüringer Corpus
doctrinae aufgenommen wurde, ovgl für Sippenfor chung,
Bod , 20 und ans Volz, Luthers Schmalkaldi che Artikel, in
Theologi che Studien und 1˙  37 Bod 103 33
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„Si te delectant formolae membra puellae

pete coniugium“ te 78)
Es 0H Eenne er t über die Zeit der Pa torendyna tien

Darunter  ind  o CRannte Familien Wie QAudtus Esmarch,
Bror on oyer onrad u w die Brechlings hätten noch

erwähnt werden können Die „Kon ervierung der itwen und
Töchter wird anderswo Ein „mechlenburgi cher wohlhergebrachter
rauch“ genannt.“) Überall Ee  en der Zeit der Orthodoxie
die Pfarrers öhne beträchtlichen eil des gei tlichen tan
des 99) Oldenburgi chen von 95 Pfarrern Qus Pfarr
äu ern.s“) Wenn CEin funger Pa tor nicht die twe oder die
Tochter  eines Vorgängers heiraten wollte, Am Konflikten
Im herzoglichen Anteil wurde 1645 verboten „Zwang und Li t“
bei e etzung der Pfarr tellen anzuwenden und die Bei piele

 o Ctwas ge chah (SB 149)  tammen QAus dem königlichen
Inteil

78) Zeit chrift Bod (1906—1909), 194 „Da ahe man
Wunder über Wunder Die die Pfaffen  ich nach der Men chen Töchtern
um ahen und Palingenii Rat olgten agu emerkt der Herausgeber
eter Thom en „Die en Dichter habe T1Otz3 CT Mühe nicht nach
wei en können.“ Es i t der teni Arzt Pier Angelo nzo der

die Mitte des Jahrhunderts nter dem Dichternamen
EN  uS Palingenius Stellatus  chrieb ein Lehrgedicht „LOdiacus
vitae“ wo Büchern weiten Buch  pricht Qabon WMie wer

i t enn en ohne Fehl führen Er warnt 0 der Knabenliebe
dann Aahr for

„Si te delectant formosae membra puellae,
pete vel 1101I meretriceula deerit

Quid demens CUPere et Sperare negata
Pellere CU POS818 facili medicamine morbum?“

(Lib II CTS 290— 293; Frankfurter Ausgabe von 1783 24.)
— Willgeroth, Die Mechlenburg Schwerin  en Pfarren eit dem

dreißigjährigen Kriege Bod 117 Anm Die Revidierte
Kirchenordnung bvon 1602 be timmte Fol 278) „DiT können ierbei auch
ge  en la  en  o Witwen nachbleiben oder der ver torbene Pa tor
ene gewach ene und wohlerzogene Tochter hinter  ich verla  en und
ein junger Mann vorhanden der 3 dem Pfarrdien qualifizieret Uund
 ich mit der Witwen oder rer Tochter befreien geneigt daß der für
andere dazu befördert werde.“

Werdermann, Der evangeli Pfarrer und
Gegenwart

rews, Der evangeli Gei tliche der eu  en Ver 
gangenheit (1905) e tlin Mechlenburg olgten Mit 
lieder der elben Familie auf elnander 586—1829 1654
bis 187 Werdermann Die eut che evangeli Pfarrfrau (1935),
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Su  eswig, deut che Kirchen prache err  E, konn 
ten leichter Gei tliche QAus Deut chland ange tellt werden, obwohl

dort eine Kon ervierung des mites vorkhommt. 3Kru endorf, nur dies eine ei pie nennen, folgten drei
e im 17 rhunder auf einander.s2) Manchmal kamen
Deu  e nach Sůüd oder Mittel chleswig, dort ernten die Ohnedie däni che Volks prache und Ramen dann m däni che
 tellen. AfUr zwei Bei piele:
orchhammer 1. Chri toph ilhelm, iel 1683, Pa tor Hatt tedt
II Thomas, +* Hatt tedt 1726, Pa tor Rabenkirchen

III Chri toph te. Lebrecht, *  * Rabenhirchen 1762, Pa tor
Schottburg Uund Tyr trup.“s)

Grauer. Hieronymus, üneburg 1666, Pa tor Horsbüll,
Hieronymus, orsbü 1703, Pa tor ixbüll,

III Hieronymus, ixbu 1787, Pa tor 0L
Hieronymus, Jordkirch 1772, Pa tor Ries,
Hieronymus, Ries 1799, Pa tor Klippleff,
ren. Detlev, *  * Ries 1804, Pa tor Moltrup, Buhrkall,
tto eorg, Ries 1818, Pa tor Wil trup.

Es lg die Zeit von Stephan Klotz 10 zweifellos
manches vorgekommen ' t, WS man nicht illigen kann. Rur
VMDenn Hej elbjerg Paul en Unter erufung auf ranz von
Je  en *) Tzählt, daß der Art der Stellenbe etzung durch
Klotz fa t Reine Familie un Flensburg wagte, ihre Söhne Theo
ogie  tudieren la  en  o kann ihn beruhigen: Es
ihrer in den Jahren 6—16 als Klotz General uperintendent,
Prop t und Pa tor Iun der größten und  chön ten des Herzog  2
tums wWwar, 34 Es  ind in jedem Lu trum bis 7 nur —6—1
2, das ann aber mit der Wirk amkheit von O3 m
Verbindung gebracht werden, denn er t 1660 wurde riedri
re  ing in Handewitt abge e Dagegen i t möglich, daß
Klotz aran i t, daß wi chen 1645 und 1665 fünf ns
burger Unter 25 Studenten der Theologie QAus die er ihre
Studien begannen, die ann eine Pfarr telle mn ol tein be 
kommen en

Hej elbjerg Paul en (SB 154) Berufungen von Fremden
UV Mittel chleswig (Prop teien Flensburg Bred tedt auf. davon die

82) Sonderjy Maaneds nkrift 1949 De foOr te Eban
eli ke Pre ter Jelmbek

88) Deut cher Volhskalender für Nord chleswig 1950,
84) Fr. Je  en,  lesvigsk Statsmand, Bd (1930) 37
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dbon Martin Ludo aber voLl 1600, denn wurde bereits 1599 Diahon un
Gelting; Gla ius wird weimal genannt Es leiben al o Wichtigi t nun unter uchen, welche An tellungen von Landfremden auf das
Honto von Klotz fallen Vor 1636 i t enner ange tellt, nach 1668 inderufen Auch Petrus Statius, ein Mechlenburger, muß vor 1630 nachJörl gekommen ein.85) cheiden die beiden Glücksburger Qus,mit ihnen Klotz doch nichts 3 chaffen Es ind al o NuUl nochdenn  11Es  ind olgende

1642 Bred tedt Hermann Kreyenkampf Qus Snabru1649 Eggebek Qlentin 1 QAus Mühlhau en Th1657 ordelum Qlentin Siller QAus Ro tock,
1657 olt C° A  tus Aus O  tein Königsberg,1660 Langenhorn Johannes Ommer QAus Arn ta
1662 Albert Genske Aus Ro tock 86)
1664 rundho ilipp Schatte Aus isleben,1664 Handewitt: artwig Meyer QAus Ro tock,1665 argum Johannes Klotz QAus Lipp tadt,
1666 Nordhack tedt Hinrich Buchk Qaus
Die Hälfte von ihnen wirkte Im Amt Bred

 i cher Volks prache eut che Kirchen prache gewe en i t.
e es trotz frie 

Wie hier Deut che in Pa torate mit ani  er oder frie i cher
Volks prache einrückten,  o  ind Uumgekehrt nach ol tein Gei tliche
QAus dem Gebiet ani  en Volkstums gekommen. Darauf hat
man bisher nicht eachtet Einige Bei piele  eien angeführt Der
Pa tor Peder eder en Plaate mn Ha  en (1710—1737)
tammte QAus Hagenberg aQuf en; Vater und Oohn +  en un
Wittenberg  tudiert. Andreas Haas Aus Süderlügum, open 
agener Student  eit 1764, wurde Kompa tor der ends
burger Chri tkirche, Johann randor QAus Tondern i t Pa tor
in Nien tedten 21—17 gewe en, un Süderau DMDar Diaconus
3617 der Sonderburger Sigism. Baltha ar nun ens 
burger Gerhard Klöcker 1659 un Gle chendorf, Hen
ricus Klinge  tud 1665 un emhude,‚, Maur d  ae un
ting  tud 2 Cai Johannes Schwenche 1690 in Groß 

85) Bei Arends II 281 kann das Fragezeichen hinter der Heimat
bezeichnung Mechlenburg wohl ge trichen werden; wird QAus Parum
Der Jörler Pa tor MDaLr November 1616 Student in Königsberg 9 2
 tammen, Thomas Statius bis elnem Tode 1629 Pa tor War.

worden ort er cheint Ende Juli 1647 Petrus Statius Flensburgensis
Holsatus. Das i t der  pätere Pa tor un Eggebeck (1693) Er tammte
al o nicht QAus Als. ondern QAus Jörl und muß 1630 oder früher
eboren  ein Al o i t der Ater minde tens 1630, vielleicht chon ein
ahrzehn früher 1  err in Jörl ewe en

86) Sein Sohn i t der Pa tor Johannes Nicolaus Gen che un runs
büttel, enn i t in Wittenberg 1684 als Flensburgensis immatrihkulier
Das i t al o ein nalogon 3 dem Petrus Statius, von dem in der
vorigen Anmerkung die Rede Dr.
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flintbek, Andreas Oyer 170 5 m Kaltenkirchen. ranzBu ch 1706 mn egeberg (Rektorat), Johann Marquard Es  2
march m Barm tedt ( tud 1708), eter Andreas Hoech  tudIin Süderau. eiter in Sehe tedt, al o au auf niederdeut chemoden, Palemann QAus Viborg, ferner in U e Matthias Ni  en
QAus Loit ( tud 1789

Auf die Zeit der Pa torendyna tien 009 die des
18 Jahrhunderts Iun Ur ächlichem Zu ammenhang mit der Ver
koppelung das Einrüchen von Bauern öhnen un die Pa torate
les Wort Iin  einer eu  en, nicht Iun der ani  en Bedeutung
gemeint). Was 1567 Herzog Hans der Altere für das von ihm
ge tiftete Johanneum gefordert +  Ea daß „der rie ter Uund ampts
underthanen Kinder“  ie be uchen ollten, ging nun für die Latein
 chulen, die In jeder gab, un Erfüllung für Haders
en reilich nicht““) Hier (SB 158) werden au einige der
eu  en Pa torenfamilien rwähnt, die nach Nord chleswig RQ·
men (SB 158) Von Grauer und orchhammer habe chon
früher ge prochen vgl 137) und ezeigt, daß  prachliche
Schwierigkeiten nicht ent tanden, von Po  elt gilt das elbe 980 Ob
man die Valentiner hier nennen  oll, i t mir zweifelhaft,  ie en
doch  o ange im damals däni ch prechenden Angeln en Uund
ammten QAus der TbS bilinguis Flensburg; von anderen
 chweige ich

Von den nach dem Erhebungskampfe Aus dem Norden Rom 
menden Gei tlichen wird nUL ganz Rurz eri  Ee Südlich der
eutigen Reichsgrenze en  ie Unter der überwiegendf
eu  en Bevölkerung eine  chwierige ellung gehab

Von den 294 A toren der Ahre 4—19 wird fe tge te (SB
Üüber die Anzahl Differenzen wi chen Hei elbjerg Paul en und Ve ten,
159), daß die rga QAus Nord chleswig tammte Merkwürdig i t, daß
der In der Sonderjydske Arboger 1923, 177—205 die erRun der
A toren unter ucht hat, e tehen habe nun das Qteria noch ein
mal durchgearbeitet, wobei einige weitere Irrtümer bon Ve ten 89) 3berichtigen Das Ergebnis i t folgendes

87) Göttingi che elehrte Anzeigen 1942, 490, num
88) Otto Grunth Po  elt, Sleegten Po  elt 19
80) So i t Hamann in Hohena pe geboren, nicht un U um Ve ten

Kehdingen ieg Ve ten Nr. 131), Moritzen un ve ni bei Ton
Nr. 88), Johann Je  en un o el, nicht uin Lützenburg, das im Krei e
dern Ve ten Nr. 183) und Chr Fr ilh umacher un Uummelfeld,K pů o el, nicht in raderup Üüber die erkun von undeloVe ten Nr 161) ergeben die gedruckten Quellen ni  8,  tammt aus
0 im Kirch piel Yr trup
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Nord chleswiger. Süd chleswiger. Hol teiner. Deut che Dänen n  er

Ve ten 165 72

Hei elb. Paul en 172 65 21
Achelis 170 69

roß, wie unäch t cheint
Der Unter chied wi chen Hej elbjerg Paul en und mir i t nicht  o

J abe die patria naturae
en 3 mü  en geglau die patria civitatis (Cicero, de legi-

bus II. ein Vernünftiger wird den Marburger A  yriologen eterJen en eilnen Franzo en nennen, weil un ordeaux eboren . und
eben o waren von den Eltern her odt F Mannheim) und Valentiner
6 ernburg) Nord chleswiger, und Hej elbjerg Paul en rechnet  ie als
 ol E, aber dann gilt das elbe auch von den gebürtigen Kielern
Je  en und eter en; etzterer hat mir einmal auf einer
auf der 0* dvon Wonsbehk nach tarup Tzählt,  ei In Nord chles 
wig empfangen und In Kiel geboren (was nicht ganz timmt) te e uin
Deut chland Uund ol tein geborenen Männer hätten nicht mit Mareus
Cicero agen können: „Haec oSt Iea I huius ratris Meil germana patria,
C nim Orti Stirpe antiquissima U.  U hie 8 hie u hie
malOrum mu vestigia“ (Cicero, de egibus II, 3) Wenn man nicht
nach dem Orit der Geburt, ondern na der erkun des Vaters fragt,

man auf un icheren Die Dänen  ind, Wwenn man von den
während der Zeit wi chen den Kriegen oder vorher nach Nord chleswig
gekommenen annern  ieht, wo uim Grunde alle Schleswiger
Ganzen ergibt ich, daß Über 57 Prozent der in preußi cher Zeit uin
Nord chleswig als Gei tliche wirkenden Gei tlichen Nord  leswiger

Wenn man die Gei tlichenI die chon bOT 1864 un Nord
eswig wirkten,  o 149 Nord  eswiger, Süd chleswiger,Hol teiner, 16 un Deut chland, un Dänemar in Indien geboren
Die Zahl der QAus Ol tein oder Deut chland berufenen A toren betrug

Uund 71—1 und 2, 881—1890 und 2;
91—19 Uund 5, 01—19 und 1, 11—19 Uund 5,

zu ammen 36 le man  ich die Süd chleswiger naher  o ergibt
 ich darauf habe ich chon einmal bei meiner Kritik °0  — Ammund
 ens Beitrag Sonderjyllands i torie, Bod hingewie en 90°) daß  ie
Uberwie QAus Nordfrieslan kamen QAus dem We ten des Landes
 tehen nUrL Angliter gegenüber. „Die Vermutung ieg nicht ferne, daß

elne Na wirhkung der Regenburg chen Sprachre  ipte i  4 Mehr als
oppelt  o viele, nämlich 13, QAus der Flensburg, QAus der
en Haupt tadt des Landes Von den 17 eu  en QAus Meck
lenburg, eben  o viele QAus Hannover, Ie QAus Hamburg,
und Anhalt

Auf den ni über die Heimat der  chleswig chen Gei t 
en 08 ein Kapitel ber ihre 160—194),
lit zwei etwa glei langen Teilen von den Schulen Uund den
Univer itäten. Zunäch t wird das mittelalterliche Schulwe en be

900 Göttingi che elehrte Nzeigen 1935, 96, Anm
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handelt, das einmal eine genaue nter uchung verdiente. Die
Bibliotheken, von denen in Hadersleben einiges erhalten i t vgl
oben 129) werden rwähnt Die „Bibliotheca  *0 dort eilnen
be onderen Raum In der .——  e Es hier Erwähnung
verdient, daß er QMus Lügumkhlo ter in die Univer itätsbiblio 
thek alle gekommen ind.“2)

Nach der Reformation wurden un en Städten des Stiftes
Schulen eingerichtet, „darin men atnn lere“ aran ann kein
Zweifel  ein 164) ber He  elbjerg Paul en meint, daß
tle e Latein chulen nUuL eine  ehr eringe Bedeutung gehabt
en (SB 164) „Die Jungen, die  tudieren wollten, mußten
außer Landes gehen  140 Gemeint  ind hier Latein chulen in Deut ch
and Das glaube ich nicht

Wir be itzen keine Schülerverzeichni  e der en Latein—
 chulen VDTL 1700, Wir be itzen von der ehrza die er Schulen
überhaupt kheine  olchen Li ten; durchweg  ind die Schularchive
jung.““) In Flensburg beginnen die Schülerverzeichni  e 1701 9
un um 1763 437 un Schleswig 1770 260 Uund un Hadersleben er t
1808 920 Ergänzen mü  en da andere Nachrichten, für Hadersleben
konnte ich die Teilnehmer der Kommunitä von 8—1 QuSs
den erhaltenen Rechnungen fe t tellen.“) ber bleibt doch ehr
vieles ungeklärt. Dagegen i t, Wenn die Schüler auf eut che
An talten wie Lübe oder üneburg wo), bekannt e 

91) Hadersley gamle Dage (1926), S.
92) Ottokar Menzel, Drei Hand chriften QAus der ehemaligen Ci ter 

zien erabtei Lügumkhlo ter in der Univer itätsbibliothe Stu
dien und itteilunge 3ur te des Benedihtiner-Ordens

402—411 Zur Ent chuldigung bon Hei elbjerg Paul en  ei erwähnt,
daß die er Auf atz un der Bibliographie 3gul Schleswig Hol teini chen Ge 
 chichte nicht rwähnt i t.

93) Zeit chr Schl. H Bod 73 ), S. 333
94 Braa ch Flensborg Insholes Hi torie 5, 83
95) E. Möller, Schüler Uund Lehrer der Hu umer Gelehrten chule

)„
96 Archiv für Sippenfor chung, Bod
97) QAtrike Im 1 des Katharineums; die

burger hat 0 Seelen verzeichnet Memorabilium Flensburgensium
Sylloge (1752),

98) Ge ammelt Nieder äch i ches Jahrbuch, Bod (1936) S. 192;
ückenh

Aus der des Haderslebener Johanneums (1921), 21
100) Per onalh  Li k Tids krift 1941, 134—144.
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worden.“) Die Univer itätsmatrikeln geben nUur  elten Nachrichten
von den e uchten Latein chulen, iel er t  eit 1827, eine rühm 
liche Ausnahme macht die Kopenhagener Atrtke für Studenten,
die nicht, 5 gerade bei den Se  eswigern oft der Fall war, vor
her andere Univer itäten be ucht Aben

Die mei ten Schleswiger werden nUuLl die heimi chen Latein
 chulen be ucht Aben Hei elbjerg Paul en meint, daß die Latein
 chulen nur ene Art erweiterte Le e  Uund Schreib chulen
mit denen eine be ondere Kla  e für „Lateiner“ verbunden WMWL
(SB. 165) ber gab doch Schulen mit mehr als einer ater
ni chen Kla  e! Das WMar  o  eit iftung die er Schulen und
noch 1777 die Flensburger Latein chule akademi che
Lehrer, eben  o viele d  E, davon allerdings nUr  tudierte, die
Hu umer Die Schleswiger om chule 4, der un

 inguläre Subrektor, gleichzeitig un Hadersleben
Akademiker, früher dort ewe en In Eckernförde,

Sonderburg, Tönning Uund Tondern QAren 2, Rehtor Aund Kantor,
den übrigen nur ein Rehktor Und jedem Lehrer ent

eine Kla  e die Cn ektoren, Konrektoren, Kantoren, Sub
rektoren, Kollaboratoren, Infimi wirklich Kla  en , nicht
Fachlehrer und  elb t von kleinen Latein chulen, denen nur
ein Rehtor als einziger Akademiker wirkte, konnte man zur
Univer ität ziehen Noch 1838 und 1843 Ramen nach iel Stu
denten, we die Schule Iun Garding be ucht hatten, 1829 Uund
1862 Qus Chri tiansfeld, 1831, 1835, 1843, 1857, 1859 Uund
1865 von der Friedrich tädter Ule Waäre DOTL 1827 Im Kieler
Uum die be uchte Ule angegeben, würde viel mehr davon

berichten  ein. Von den 36 S  eswigern, die im Jahre der
franzö i chen Revolution auf die Univer itäten zogen, bei 7
die be uchte Ule fe t 13 von ihnen en Latein chulen ihres
Heimatlandes be ucht, e einer ging nach Hamburg, +  E. ipen
und Frederiksborg. 63 Schleswiger eLr Hol teiner, we eSs
wig che Latein chulen be ucht hatten) bezogen 1826, als die Türken
Me olonghi eroberten, Univer itäten. Von ihnen en 33  chles 
wig che Latein chulen be ucht 22 die Om chule, 1EL die Ge  2
lehrten chulen un Flensburg nd Hadersleben, die Hu umer
Von den anderen  ind Ie m Rendsburg und gewe en, le

10¹ Für die Für ten chule In Bordesholm Coronaeus, Anti
quitates COenoObli Bordesholmensis uin Westphalens Monumenta II 595
bis 616 eine Bearbeitung Oll mn Per onalhi tori  Tids kriftcheinen Ferner wurde das Gymna ium In Ade be .
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in atzeburg und ipen; al o  ind nUr 15 außer Landes
ewi  ind manche nach dem der heimi chen

Latein chule noch für Urze Zeit auf eine „be  ere“ Ule e·
gangen, wie das akademi che Gymna ium un Hamburg, das Chri 
 tianeum in Altona Hej elbjerg Paul en nennt einige
165) oder das Catharineum un E ber das  ind
Ausnahmen. Die ege i t der u  chleswig cher Latein chulen
oder Vorbereitung bei dem Ater im heimi chen A torat. ber
richtig i t, daß die Ausbildung im Schleswiger Stift in den La
tein chulen wie m der Fremde eine DOL 166)

Im 18 Jahrhun khommen private Schulen auf dem an
auf, we tüchtige A toren einri  eten So un Immer
e auf Föhr, in Tondern, ingleff, O terlügum, n  E
Ketting und N Hej elbjerg Paul en meint, daß le e Schulen
däni che Unterrichts prache hatten, wenig tens von der Sommer—
 tedter Ule habe ich das früher auch angenommen, nun glaube
das nicht mehr.

die Sommer tedter Latein eut che nter
 prache d  E, habe ich in einer Abhandlung „Aus der der
Norburger Latein chule“ un der Zeit chrift he,
Bod 67 (1939), 396 ge agt, die doch nicht „1 eet alt bygger pdd
afhandling af landsarkivar ans Knud   00 den ich naturli zitiert abe),
wie Troels Fink meint (Sonderjyd ke arboger 1941 288, Anm 31)
Vom Bi chof Andreas Wöldihke in Viborg el un Orrings
Skildring af viborg ke Per onligheder forrige Aarhundrede 103) „Salig
Bi kop Woöldike var ellers mege littig duelig and hans
Embede tro Tbeider Herrens O t Han preedikede mege ofte

Viborg jont man ˙mad  ige, at lad E han preedikede
vel 09 opbyggeligt,  aa var han dog RRe me behageligt at hore, thi
en Tysken vor hans Modersmaal,  aa det ham noge vunget
at ale det dan k prog 40 Chri toph Ehrgott Jantzen, 1726 In
Olderup geboren, e uchte 67½ Jahre die Sommer tedter Uule, 1745
das Gymna ium un Altona, 1746 wurde Student un Kopenhagen „Op 
holdet den remmede By MQTL for ar for ham han maatte eL

Maaneders Forlob vende tilbage til Haderslev pholdt  ig et
Par Aar hos  in tidligere Formynders Enhe, Fru umacher,  om illige

102) S 170 weimal Wandal, Wöldiche gemeint i t
244 Anm ird vermutet, der Tte des Aa truper Pa tors Joh

onrad elne So ne, der uim Druchk bei ode, Haderslev Amts
Be krivel e (1775), 274 auf 1705 datiert,  tamme von 1702 ich
bT 20 Jahren auch Zweifel der richtigen Datierung ekam, ah ich
das Original im Kirchenarchiv Aa trup nach Dort 1703 (die e Zeit 
 chrift, Bod (1930) Anm 1 Paläographi ch i t Verwech elung von

Uund 10 auch eichter begreiflich als dbon

208) Herausgegeben Don el e In Samlinger til Hi torie 09
Topografi, Bo (1872), 306—307.
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te e zahlreichen Privat chulen  ind eimn Beweis, daß die
Latein chulen nicht genügten. Das Haderslebener Johanneum
hat noch in der er ten Hälfte des 19 Jahrhunderts eine Konkurrenz
durch den aruper Pa tor Andreas Johannes Boy en gehabt.)
Im An chluß le e privaten Unterrichtsan talten wird noch
Bi chof Jörgen Han en in Eken behandelt 175), der eigent
lich nicht hierhin gehört Dann werden die großen Reformen,
we CT mit dem Schulwe en der Herzogtümer
durchführte, be prochen 176) Die Lehrer  ollten nun nicht
mehr Theologen, ondern Philologen  ein; in ofern mag man
ELr den Schöpfer des neuhumani ti chen Gymna iums in es
wig Hol tein nennen, aber gur Dur  ührung gebracht hat doch
er t W von dem nicht ge prochen wird. uru  2  —
gewie en wird die Behauptung, daß CL Germani ierungs 
tendenzen gehabt habe (SB 178); ELr hat den Unterricht Iim Da
ni chen, den bisher kaum gegeben d  e, in en Gelehrten
 chulen i d Herzogtümer Uund 3zwar für alle Kla  en
eingeführt.

Auf den folgenden 15 Seiten werden Wir mit den Univer i 
täts tudien der künftigen Gei tlichen bekannt gemacht Zunäch t

das vermi  e von denen ge prochen werden en
die keine Univer itä be ucht en Anfangs i t vielfach der Be
darf Kündern der evangeli chen ehre durch nicht  tudierte
Männer gedecht worden. Man braucht nur einen lick in die von
Buchwald herausgegebene ittenberger Tdiniertenli ten tun,

 ich davon überzeugen Für Schleswig Hol tein habe
früher ber ein Dutzend un tudierter A toren ge ammelt.6) Ihre
Zahl würde  ich erweitern, WDenn man diejenigen Gei tlichen,
we in Matrikeln nicht vorkommen, hinzunimmt. (Dabei i t

105
104) Jantzen, amilien jantzen fra Drenderupgaard (1911),

enedi Momme Ni  en, Der Rembrandtdeut ch Julius Lang
behn (1926), 15

106) Schüler Martin Luthers in Pa toraten Schleswig  2  2  Hol teins
Schleswig Hol teiner, Bod 14 306. Dazu Urften der Ite te
Diahon in Tondern bis Hermann Schumacher tellen  ein und
 eine Nachfolger Johannis, er, Tyge en, alli on, Jürgen Uund Ras
muus eter en Und e  N, al o bis 1569. eL un  lerte el
iche vgl noch Zeit chrift für nieder äch i che Kirchenge  ichte Bod
(1907), 32 und Werdermann, Der evangeli che Pfarrer In
und egenwar )
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allerdings beachten, daß die Kopenhagener Matrikel er t 1611
eginnt. Dominierend DOr der e u Uund Amt der Ein
fluß eu  EL Univer itäten, DoTl Em Ro tocks, aber aQuWittenbergs und Helm tedts (SB 179) In truktiv i t der Auszug
QAus meiner Atrike  chleswig cher Studenten für die 1623
bis 1627 von dem ich oben pra vgl 130) As elbe gilt
von den Angaben, we den Fragebogen des General uper intendenten Conradi 1741/46 entnommen  ind (SB 182) Für den
herzoglichen Anteil gibt hnliche über ichten QAQus dem
1710 die eute Im Landesarchiv chleswig und im KopenhagenerReichsarchiv liegen.

Im An chluß daran wird die Heimatbezeichnung der ESwig chen Studenten behandelt 182); Holsatus i t die üb 
lich te, einen Eimber australis hat Hej elbjerg Paul en in open  ·agen gefunden, mn iel finden können.07) Da uin der
Verwaltung, Iun der Recht prechung, in Kirche und Ule
Schleswig ein weites ol tein ar, Ram der Ausdruch 55  an
ol ten“ auf, i t allerdings, wenn ich recht ehe er t in der
4 Hälfte des 18 Jahrhunderts geworden.s)

107) Zeit chr Schl e chichte Bod 1923 306 Inübingen 1620 0 lchaelis Qus Roagger
108) dem Bürgerbuch der norwegi chen ergen, das

1550 eginnt, omm ue März 1756 bOL „Chri tian Mathie enEldberg, penrade Dan ke Hol teen, Kiobmand“ (Bergens Borgerbok1732—1865, Uutgivet ved Wie ener S 15), eben oAugu t 1758 „Car ten Peiters, Fohr Fleckenvich Dan ke Ol teenSkipper“ 25), 30 Pri 1795 „Jan Pieter en, Kompen Udi anol teen, Skipper“ Juli 1810 „Nahmen Peters, Fohr Qnol teen, Skipper“ 244) und pri 1811 „Jan Pjeter en, Kompenan ol teen, Skipper“ 248), während bis dahin nur Hol tenei 8 Juli 1635 „Dietlo Oller, Echelfjord Hol ten“ er 
gens Borgerbog Udgiven af Nicolay en ), 58)eben o noch 30 April 1776 Echerenforde ol teen“ te ener 76),pri 1779 „Tonderen Hol ten“ 91 Januar 1789 „EilandetSylt ol teen“ (S. 137. Oktober 1792 „Rommae l teen“155), Oktober 1793 „Sylt Hol ten“ (S. Juni 1801
„Rodemis ol teen“ 206), Juli 1801 „Hoge ol teen“ (S 207)und noch September 1812 „LOytkierkebye Hol ten“ 254) Einemerkwürdige Orm Oktober 1766 5  Ol teen TonderSyndre Jylland“ 650); On findet  ich „Sonderjylland“ Uunter den ehrzahlreichen Einträgen von 1550 bis 1865 NULr noch einmal. September 1777 Onder Amt Syndre Jylland“ 76) In der JenaerMatrikel omm 1738 b  — Daniae Holsatus, in 10 1742Dano-Holsat., In Göttingen 10 1759 Slesvieo-Danus. Das Ite te Bei pie In der Jenger QAtrike 29 1715 Holsato Danus. Ganz ingulär i t Lorent Leonh Boyse Flensburgensis Danus In der Leip
ziger Matrikel ([WS

10
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Die Bedeutung, we Uund Jena im Anfang des 18
Jahrhunderts gehabt aAben, wird be prochen (SBů 182)), darauf
die von Kopenhagen —43—17 188.) Dann wurde mn iel
das Biennium eingeführt. „Das am  chick als chwere Folgen
für Dänemark“ (S 90 Im UM novitiorum der Kieler
Univer itã 1773 „Notabilis dies 16 Novembris Anni 1773,

—9u QeGC Academia COepit, ommutato imperio, 2886E Danica, et
gaudere Rege Domino et Nutritore Christiano VII ——8— Die groß
für tliche Univer itä wurde königlich, hieß von jetzt ab „Wir
Rector, echanten Uund andere ordentliche Pro  0 der hie
igen önigli ani  en, Herzoglich Schleswig Hol teini chen
Chri tian Albrechts Univer ität.“ Die Ausbildung der Gei tlichen
+  E, als das Nationalbewußt ein Stelle des Weltbürgertums
trat, nicht nUuL 22  1  e,  ondern auch nationalpoliti che edeu 
ung 191) Eine er i ber die Ausbildung der nord 
 chleswig chen Gei tlichkeit 00—18 wird gegeben; da  ie auf
den Sammlungen von Arends beruht, wird  ie Korrek
turen edürfen

Aus der Zeit na 1864 ru Hej elbjerg Paul en êetwas QAus

Car ten Peter ens Buch Slesvig ke Pre ter ber de  en Studenten
zeit un iel die Jahrhundertwende ab (SB 192—193). Es i t
 chön, daß hier wieder gum Bi          des Bi        Wird.0

Der ah  t i t das näch te Kapitel 9e  2
widmet (S/ 194—205). Die Haderslebener Artikel kennen das
Predigerwahlrecht der Gemeinde ni bethius  agt in
 einem „Einbericht“ n2) von 1564, daß die Gemeinde wa In
der Kirchenordnung von 1542 el EeS, 528 mögen de hennen,
de des tho on hebben, mit CTem rawe te ennen erwelen.“ )
Lühr meint, daß die Kirch pielsmänner das Auf tellen, die Prae en
tation hätten, ber die Gemeinde gewählt e Das

aber wirklich nicht da In der Ordinatio ecclesiastica von
1537 auch „Ecelesia Per Ppraecipuos, qJuoOrum interest,

109) Die orte fehlen un Undlachs Ausgabe des Albums der Chri 
 tian-Albrechts Univer ität Kiel 665—1865 (1915) arum wo

110)
111 e Die Schleswig Hol teini che Kirchenordnung von

1542, Einleitung (1909)
112) Mich wundert, daß Hej elbjerg Paul en das ort nicht De

tanden hat, WMenn einer, tun ollen! Vgl Familienge chicht
iche Blätter 1934, Sp 162

113) Herausgegeben von ichel en
õ114) Zeit chrift für Kirchenrecht, Bod 22 358
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EU Praeposito elligat Sibi, Jueln Udicat idoneum.“ —. In den
Städten der agi  + das Vor chlagsrecht, die Gemeinde
vählte (SB 193) königlichen Anteil i t das V  re all 
mählich ver chwunden, während m herzoglichen Anteil e tehen
e Das üng te ei pie m der Haderslebener rop tei, das

gefunden habe, i t QAus dem Jahre 1667 Vi Angeln kg An
Cils 1668 ů—,

eiter wird von den wierigkeiten der Wahlen eLT  E
(SB 200), von Ab etzung von A toren (SB 202) nd von wie 
rigkeiten, we Patrone bereiten konnten

Aus dem Kirchenbuch von Dle zitiert Heji elbjerg Paul en
202) „Felix parochia, in gu 10  — 8t Nobilitas“. Es ind aber auf

dem er ten der „Acta Heclesiastiea Eeclesiae huius Hollbüllensis“
zwei gereimte Zeilen, enen  päter jemand, der das wi  en mo  E,
eine dritte hinzugefüg hat

„Felix Parochia ista,
In gua II0OII est Nobilista!
(Nec Filia VIA publica)“

Die Nobilistae die Ahlefelderne auf Sögaard uin der achbar 
gemeinde Klippleff, die VIA publica WMWar der Och enweg.““)

1840 wurden 98 Stellen Uunmtttelbar be etzt, 144 durch Ge
meindewahl (S/ 202) Jahre  päter brachte das Kirchen 

betreffend die e etzung der Pfarr tellen etwas el
förmigkeit (SB 203) Endlich wird noch von den Wahlen 1921
Tzählt 1758

Nach der Wahl fand Ur prünglich das
(S 206—216), er t  eit 1695 wurde mm herzoglichen Anteil IGA.
der Prä entation die Prüfung (Tentamen bei dem General uper
intendenten abgehalten, Im königlichen Anteil gdr er t  eit 1736
üfung durch die Unterkon i torien und Tentamen durch den
General uperintendenten). eit 1755 wurde das Tentamen au
von den Studenten verlangt, die ereits un Kopenhagen das

116
11 ) In der Ausgabe von Fedder en (1934) 27

1667 fand „die erwehlung eines Diaconi Iin der Gemeinde
Sbuy“ (Prop teiarchiv Hadersleben, Sbuy, Nr 3) Für 1661 ogl.

ie e Zeit chrift Bod 65), Anm 1, für 1668 von Stemann, Ge
 chichte des offentlichen und Privatrechts, Bodb III, 1867), 382 au)

117) Hugo Ma  ie  en, Hervejen 1930 149
118) oben 200, Anm Wenn Iun Apenrade damals 1048 Stim 

men Wahl, Afur abgegeben wurden,  o ent pr das nicht
den Wün chen des rop ten „Prop ten On ker an 1 der til
lige Prop t  om For teprep t Aabenraa uler (I)  om an
Andenpre t,
16 1920 0 en fgores  nare t“ (Pröp tever ammlung bis

10²
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Examen be tanden hatten, dagegen nicht das Hxamen consisto-
riale, doch mußten  ie, wenn  ie nur den „Dimiß-Zettel“ erhalten
hatten, C Examina machen. ) Das Tentamen fand entweder
während der Vi itationsrei en des General uperintendenten
oder doch ohl In Rendsburg, dem Sitz des General uperinten 
denten Hej elbjerg Paul en meint 208) in Schleswig. 420

eit 1777 gab die Prüfung vor dem Oberkon i torium auf
Gottorf ein Amtsexamen der Univer ität, Wwie un Däne—
mark, Norwegen und  eit dem 19 Jahr In Schweden
hat m den Herzogtümern nie gegeben das Tentamen
wurde beibehalten Ein un tudierter Pa tor War die en
des 18 Jahrhunderts bekanntlich er t in Flensburg, dann
Kekenis Lorenz Ni  en (SB. 211) Hej elbjerg Paul en nennt
eine Prä tation 213), daß die General uperintendenten jähr
lich etwa Iin 80 Gemeinden vi itieren mußten,  ie WM r für die
mei ten erhebli größer fa t doppelt  o groß  ie 10
außerdem jährlich noch ein Drittel der 222 hol teini chen
Gemeinden e uchen mußten. Als ei pie einer General
kirchenvi itation gibt ennen Auszug QAus Gotdts Protokoll von
1868 213—215).

Mit der Kirchen prache be chäftigt  ich der
 chnitt. 70 Wir hören von Klagen der A toren darüber, daß die
Kirchen prache deut ch  ei iun den Gemeinden, die Volhs prache
däni ch i t, wir hören aber auch von Klagen QAus die en Gemein 
den, daß un ir und Schule ihnen das Deut che
werde. ) Hej elbjerg Paul en gibt  elb t Außerungen (S

110 Prop teiarchiv Tondern Korre pondenz achen, Schrei des
General uperintendenten Reuß den op ten eter en, atiert

120) Im 1 der Rendsburge Chri  40—  e XI „Papiere ber die
hier elb t examinierten Candidaten der eologie bis 1755 ni CT·

halten) rhalten ind Examensahten des aderslebener und des Flens
burger Unter  Kon i toriums 717 vgl Per onalhi tori k Tids krift
1925, 342/3) Vgl eyer, Vom Altona-Pinnebergi chen Kon
 i torium Kirchen und Schulblatt 1910, Nor. 46/7

121 X. Lübkert, Ver uch einer kirchlichen Stati tik Hol teins
131

122 Vgl oben Der Vortrag  tammt QAus dem Jahre
1928, konnte aber damals nicht er cheinen, 0 der Redakteur der Zeit
 chrift rRlärt „Ein guter Vortrag veraltet nie“,  — WDS 3zwar ein
Kompliment i t, aber doch nUur Ahrhei mit Re erv  10

123 Vgl auch Deut che und äni che
Grenz tadt im Wandel der Jahrhunderte ), einer Schleswiger
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220, 221) Dazu mo ich einiges ergänzen. Schon 1738 heißt
es, daß In Rinkenis und Lügumlkhlo ter „die Einge e  enen aufdie Teut che Sprache, unwi  end QAus welcher irriger Einbildung ehr verpicht und egierig  ein  ollen.“ 433 Und vor bald 20 Jah
Ten ma auf eine Erörterung der Kirchen  uUund chul prache un Mittel chleswig aufmerk am, die deshalb  o ehrrei' t, weil als erteidiger des eu  en enn Pa tor QAus Danemark
auftritt, während für das Däni che enn Aus ol tein gebürtigerAmtsbruder  ich ein etzt. „Eine belau chte Unterredung“ habe ichdas damals enannt. 125 Sie fand Iim Jahre der franzö i chenRevolution 1700

Der QAus dem Oni reich gebürtige Pa tor am e u von einemAmtsbruder, der QAus I tein tammte Däni che Volks prache Eerrun der Gemeinde, aber deut ch WMaLr die Sprache der und derUle Der Hol teiner wunderte  ich Üüber die en Unter chied und fragte ehe, lieber Freund und Gönner, daß alle Ihre Land chulmei terdeut che Le ebücher Ge angbücher und Bibeln gebrauchen. Und C5 pricht 10 doch hier däni ch Das wundert mich  o mehr, da Sie einane von Geburt ind 6 bin ein geborener Hol teiner uUund tue U tIun meiner Gemeinde das Gegenteil. Man krüppelte, als ich Predigerwurde, allenthalben mit dem Deu  e en und dem Deu  reden kümmer—lich ort Man folgte darin reilich den kirchlichen Einrichtungen, aberich and ungereimt und ieß für die Jugend, die immer däni ch  pricht„au die Schulmei ter uin der Ule ani  er er und der ani  enSprache  ich bedienen Sie tun das Gegenteil, gewi nicht ohne rund.“
Am en als  ich die Frauen zurückgezogen hatten, wurde die emProblem nachgegangen. Der Däne gab als rund, weshalb eUt cheKirchen und Schul prache eingeführt habe, folgendes 59 wün cher tlich, daß, enn Wwir auch wi chen dem Gebrauch der ani  en undeu  en Sprache un n ehung des gemeinen Lebens nicht eine  charfeLinie ziehen können, dies doch un n ehung der Schrift prache und desKirchen und Schulunterrichts ge  en möge Das elende Däni ch, das

man hier  pricht, chleicht  ich  elb t mit un die Ule Uund I hinein.err cht darin die eut che Sprache,  o bleibt das ie ige Däni ch das,Ss leiben verdient, nämlich chlechte und verdorbene Provinzial—
124) tle e Zeit chrift, Bod (1910—1913) 454, Anm
125) Korre pondenzbüro Nord chleswig 18 1932
126) önigli Schleswig Hol teini cher ecial Calender 1790, 15

— 172 In der rop tei Flensburg WMWL 1789 kein „Reichsdäne“un der rop tei Tondern,  oweit  ie Mittel chleswig gehört,Peter Ludvig Berndt QAus Kopenhagen als Pa tor un Engein der rop tei Gottorf und den exempten Kirchen Mittel chleswigs WMDLkein QAus Dänemark gebürtiger Pa tor damals ange tellt Der Hol teinerkönnte Ludwig Bielefeld QAus Kellinghu en  ein, Pa tor un Sterup, 1758bis 1799, oder Jacob onTr ol t QAus Plön, Pa tor in Medelby 1764bis 1801 Wahr cheinli i t etzterer, wei Medelby und Enge nichteit von einander ent ern  ind, nur durch das Kirch piel Lechk voneinander getrennt.
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 prache Auf tle e orte, die Im eines gebürtigen Dänen
uns eute ungeheuerlich er cheinen mögen, entgegnete der Hol teiner mit
einem nahe liegenden Einwand „Aber i t das nicht auch  elb t un Jüt 
and der Sollte man da nicht auch Qus leichem Grunde lieber deut
in Kirchen und Schulen lehren?“ „Es i t wohl nicht eben o mit Jüt
and be chaffen Man i t da ganz über die Grenze hinaus. Man
al o das gute Däni ch auch mehr Uunter die niedrigen Volkskla  en

bringen Es e chehe das auch allenthalben, der brau der
ani  en Sprache völlig in nämlich außer den Herzogtümern.
Laßt uns mit der Schei  ngslinie, die wir elehrte vermitte un erer

eit und ReBemühungen ziehen, die Linie uns halten, we die
gierung hemals 30g, das i t, aßt uns mit  fer in den Herzogtümern

Lehr prache das Deut che en o gebrauchen, als man außer dem
Oerzogtum eswig hat, das Däni che dazu 3 gebrauchen.“

„Allein  chwimmen Wwir nicht wider den rom, WMDenn wir da,
10 man gewöhnlich däni ch,  ei auch noch  o  chlecht  pricht den
Men chen ur Deut che Kenntni  e beibringen wollen?“

55 i t darin einige Schwierigkeit Üüberwinden ge
das Allein ich in nicht groß, die e Schwierigkeit ird der

Schulunterricht nur mit Eifer getrieben, wird die Jugend  orgfältig zur
Ule gehalten und acht man Ugleich die Schule 3 einem Ort des
Vergnügens,  o Üüberwindet man jene Schwierigkei bald, Uund man
damit 50 Jahre fortfährt  o ver te der gering te Qauer eben o gut
das Deut che, WMenn beim Unterricht und beim Predigen gebrau
wird, als die Nieder ach en das ver tehen, WwS Im Ho  eu  en elehrt
wird wie in Nieder ach en Uunter Eetwas gut erzogenen Men chen
kaum Einen und den Andern noch gibt, der nicht  elb t ziemlich gut
hochdeut ch reden kann,  o wuürde ebenfalls bald Im Schleswig chen
deut ch en können.“

„So ge  win ginge doch wohl nicht Denn das Däni cheweicht doch weit mehr b0  2 Ho  eu  en als das Nieder äch i   4
„Die daraus ent tehenden Schwierigkeiten ind von keinerWichtigkeit Urch den Schul und Kirchenunterrich wird gewiß eine

größere Wirkung hervorgebra als durch die Verbindung, worin die
Einwohner von Kopenhagen, von Hel ingör Uund bon den der Heer 
 traße nach Kopenhagen liegenden Ga thöfen mit eu  en khommen
Und da ver te doch Jeder deut ch Die en wundern  ich oft, daß
 ie manche Dänen finden, die be  er ho  eu reden als  elb t ziem  ·
lich gut Nieder ach en.“

„Aber Sie werden doch e ge aben, ahin bringen,
daß die Jugend den Schulunterricht recht gut und daß Sie, enn
Sie deut ch predigen, gut ver tanden werden.

„Das muß ich einräumen. Wenn aber, werter Herr Amtsbruder,
von Verbe  erungen die Rede i t,  o muß man nicht auf die näch te Wir
kung der er ten Jahre, ondern auf den Durch chnitt der zukünfti
Zeit ehen Auch entwei man der Schwierigkeit, daß der Unterricht
und Vortrag nicht ehr ei begriffen wird, Iim Anfange gaL ni t, enn
man  ich ani  er Schrift prache Uund Aus prache edient
habe oft emerkt, daß der gemeine en mich nicht ver tel enn

wunden
ich gut däni ch rede Überhaupt wird jene Schwierigkeit aber bald über 

1E groß muß  ie nicht anfänglich bei den benachbarten
Frie en gewe en  ein! Jetzt ver te leder Frie e den Unterricht, der In
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ho Sprache egeben wird
eben o gut, als  ein Frie i

Uund den hochdeut chen KanzelvortragAuch  pricht der nur etwasgut i ch.“ Frie e mit Lei  igkeit, nicht hochdeut ch doch nieder
V  C Hol teiner Ußerte  eine, gewi von manchem e er

ehr von der etzt bei den Dänen
Verwunderung darüber, daß  ein Amtsbruder 1 gebürtiger Däne  o
ie e i t wandte der Däne ein

herr chenden Denkungsart abweicheer t neueren Ur prungs.
„Auch wäre mit der Nationaleifer uch der Dänen nicht  o eitgekommen, VMenn ruen nicht eben in An e ung der ani  enSprache  o unvernünftig gehandelt Uund verlang d  E, daß alle obrig  ·  —keitlichen Berichte Uund on tige Auf ätze die V  den Hof wur.den, un eu  eL Sprache abgefaßt  ein ollten
Nun der Hol teiner noch ennen Einwand gegen die An chauungen des Dänen „Mich wundert, daß Sie nicht auf die IdeeRommen  ind, für Ihre Per on wenig tens in wirken, daß dieäni che Sprache das 9 Herzogtum leswig robern mo  e Wenn

man beim Schul  und Kirchenunterricht  ich mit  er der ani  enSprache eben o bediente, als Sie  ich der en Sprache bedienen o wuürde das binnen 100 Jahren 3u Stande gebracht werden könnenSo elne Idee  cheint  elb t einem vernünftigen Patriotismus einnesDänen angeme  en  ein. Sollten Sie die Unparteilichkeit für dieeut che Sprache und die eut che Nation nicht wohl übertreiben?“

triotismus en
5 en nicht, WDenn Sie auch Nationalismus für PaDenn als Patriot ich E 05 Unter

einer Regierung zu ammen begriffen i t, Uund weiß in der Eigen chaftni von einem Unter  e wi chen Nation Uund Nation Aber Eenn
ich auch bloß das Intere  e der ani  en Ration Rate ziehe,  o kann

nicht un elnen  olchen Plan hineingehen. Er tlich i t nicht der
lan der Qtur. Die eut che Sprache err cht Im anzen doch im

erzogtum eswig weit mehr als die äni che Das une i t al onicht  o als das Andere auszuführen. Auch Wir. eine größereNation allmählich mehr auf eine einere, als eine kleinere auf eine
größere Allein enn mein Plan auch nicht na dem ege und
Gange der Natur wäre, enn bei der Frage, ob das eut cheoder das Däni che im Herzogtum eswig 3ur bloß herr  endenSprache 3 rheben wäre, vorausge etzt werden könnte, daß das me  owie das Andere ge  en 4  könnte, Uund al o die ache der menen freien ahl Uunterwerfen wäre,  o würde ich als armer
Freund der Schleswig  en Einwohner lieber die eut che Sprache ganzerr chend machen als die däni

orte des en Pa tors hätten wohl eUute wie Stegel
mann oder Strackerjan von lieblichen Zeitgeno  en wei
gen entzücken können, WMDenn  ie  ie gekannt hätten, aber
 oweit reichte und rei ihre Bildung nicht  ie  tehen hier als elegUr, wWwie damals un Mittel   eswig ein Däne die Schwierigkeitenlaubte be eitigen können. Es andelt  ich bei ihm nicht nur
die Kirch piele, bei enen die Volks prache von der Sprache des Gottes
ten tes Uund eL der Ule ver chieden war, ondern au  Um Nord
eswig

Drei Ahre nach die er erlau chten Unterhaltung un dem mittel
 chleswig  en 0 wurde er General uperintendent. wollte
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Urchaus die äni che Sprache fördern,  ie Volks prache war,chaffte die eu  en Kirchenlieder bei den ani  en Gottesdien tenmit einer usna me wollte dem Seminar un Tondern

Unterrichts prache eben, verbot die Benutzung der enSchulbücher un den Dorf chulen Nord chleswigs, wollte auch Däni chuin der Karrharde und einigen pielen der Flensburger rop tei ein
führen aber WMDar nach dem großen Wider tand, den eine Agendegefunden d0  E, N icher geworden, und  o Ram endlich 1814 die gemeine Schulordnung, und S blieb, wie gewe en WMar.

Hej elbjerg Paul en unter ucht dann, WMann deut che Ult
 prache nach Sůü eswig gekommen i t Man hier be  er
zwi chen Süd  und Mittel chleswig  che de  ollen, denn  chon
 eit der Wikingerzeit err das We tgermani che un Süd 
 chleswig.“) Mit echt wird hervorgehoben (SBů 223)), daß die
Kultur cheide wi chen Nord chleswig und dem en  chon mM
Mittelalter exi tierte. Auf die Doppel prachigkeit der Ord     2
 chleswig chen Staädte wird hingewie en  ie MDQL länger be 
ann 4709 auch den C wi chen Prop t Stichelius uUund dem
Archidiakon Saß un Hadersleben, den anders gedeute
habe. 5) Für das Däni che ge chah ni  S, gab weder enn da 
ni ches arbu noch däni che Ge angbücher S 226). Üüber die
Re te ani  — Gottesdien te un Angeln  ind wir einig
2² / auch über die ani  en Gottesdien te n Flensburg und
Tondern 227/8) für die von mir be trittene enutzung von
Bror ons Kirchenliedern mn der Chri tkirche In Tondern bch wird
der Beweis erbracht 228, Anm.)

Wäare C nicht von der Kanzlei abhängig gewe en,  o
anders gehen können. Conradi, Reuß, Struen ee und

er, al o die General uperintendenten von 1729 bis 1834 en
127 Bjerrum in Sonderjyd ke arboger 1944, 1—20,; Rau

trup, Det dan ke progs i torie, Bod S 34
128) Vgl außer Bjerrum in Tonder gennem Tiderne, (1943)

447/8, auch ach, Das Herzogtum Schleswig, Bod ). 210
bis 319, ferner Göttingi che elehrte Anzeigen 1933, 27—37, ndre en
Iim en 1 für Landes— Und Volksfor chung 80
enn QAus Eskild en, Schleswigs Boden Uund OlRkstum (1938) anderer

i t,  o i t das irrelevant.
129) Ein wahrer dbon Irrtümern hat  ich aran

ge chlo  en, dank der zwiefachen Irreführung dbon Aage Dahl; ich glaube,
daß ich in den Göttingi chen Gelehrten nzeigen 1942, 486—487 das
Richtige ezeigt habe Es ird nicht nötig  ein, das hier noch einmal
auseinanderzu etzen.

130) Zuletzt Deut che Literaturzeitung IEL Sp 79—80 Es i t
aber möglich, daß In der Kapelle in Emmer chede Bror ons Lieder
ge ungen ind
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 ich für däni che Gottesdien te einge etzt (SBů 231), aber „Allean verden müde, au die, we Klagen reiben“ (SB232) Und le elbe Anklage das Juri tenregiment un der
Kirche (S 232) wiederholt  ich noch einmal, nach 1850,die Sprachre kripte un ungewohnt charfer Form „Es MDLeine ränkung der heilig ten Gefühle (Helligbrode), welche diebeiden Juri ten egingen, als  ie nit einem Feder trich die deut chevernichteten; denn die Süd chleswiger hatten ni ande
Le8, bedeutete, dem Armen den letzten illing rauben“
(SB 234) Schärfer Ein Schleswig Hol teiner rein tenWa  ers  ich aus prechen können, als hier ein däni cher ei t licher tut!

Zuletzt wird die Entwi  ung der Kirchen prache uim nörd—
en  chleswig behandelt 236—242). Es zeig  ich Wwie un
der Zeit der Aufklärung imn den Städten die ani  en Gottes
dien te einge chränkt wurden 3 ver chwunde  ind  ie auch1 St Marien un Hadersleben nicht 12340 238) uUund Wie dann
nach 1864 deut che Gottesdien te auf dem Lande mn zunehmen dem Maße eingeführt wurden. Hier vermi  e ich ein Wort ber
die Bere  igung die er Gottesdien te  olchen Tten,die Anwe enhei eu  er Zoll  Uund Ei enbahnbeamten  ie not
wendig ma Uund  ie abgehalten wurden, ohne deswegendie Zahl der ani  en vermindern.2)

Wir  ind Ende.“) Der Weg führte manchmal durch „de-

131) Vgl Nordelbingen Bod 11 (1935),
132) Vgl oben S.
133) Die Be prechung von Joh Hvidtfeldt in Sonderjyd ke Tboger1949, 275—280, wurde mir ebührlich pät zuge tellt,  o daß ich  ie

IUuLl nachträglich un den Anmerkungen berück ichtigen konnte.
hend timmen wir überein

eit 
H Auch i t klar, daß das Material dvon

Martial ein (I 107) „Saepe mihi dicis, UCI cCarissime Juli,
ej elbjerg Paul en nicht e tlos erfaßt i t. Mir fallen da die er e des

Cribe aliquid Magnum: desidiosus homo 68.9*
EL kann das  elb t bei den  o viel e  eren ArbeitsmöglichkeitenIn den nordi chen aaten — ein Landpa tor lei ten Ein homo desidiosus
i t Hei elbjerg Paul en wahrhaftig nicht ewi äßt  ich mehr finden,und die Schlü  e, die man zie werden dann icherer Ob elingt,C58 Tada 3 finden Uund auszuwerten, kann zweifelhaft  ein Und,‚,
II Hvidtfeldt Hej elbjerg Paul en 279 über die eswig chen A toren QAus den „acht Gemeinden“ nführt, bewei t nicht viel,eil die Belege QAus dem Jahehundert der großen Kriege  tammen Aber
C5 i t er viel Verdien t übrig vgl das Seneca  itat Im ingang), und
Dir en daß Hvi  eldt gelingen wird, größere Irrtümer durchRleinere 3u er etzen. ehr i t uns Men chen nicht gegeben
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Serta t inhospita tesqua“, die mir ber als „Amoena“ er cheinen.
Der Ab icht, den Le ern von dem Inhalt der beiden Fe t chriften,
deren Benutzbarkeit durch egi ter nicht verringert worden wäre,
Kenntnis geben, wird durch tle e Be prechung Genüge
getan  ein.

Rendsburg, Oktober 1949

Thomas 11 0 Achelis.


